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In magms et vollasse sat est 

VORWORT 

Als ich 1968 auf Anregung von Herrn Prof. Dr. E. Laroche die Bear-
beitung des kliuwa'S.-Festes als Dissertationsthema whlte, schien der Um-
fang des Textmaterials, trotz der Mehrheit von damals unldassifizierbaren 
Tafeln (Cat. 433), für eine Doktorarbeit geeignet zu sein, die ein ziemlich 
unerfahrener Anffinger in einer Zeitspanne von vier, höchstens fünf Jahren 
abschliessen sollte. 

Es stellte sich aber nach fast eineinhalb Jahren heraus, dass es keine 
leichte Aufgabe war, unter den hiesigen Umst;inden, die Arbeit im 
gewünschten Ausmass rechtzeitig zu Ende zu führen. Ein Stipendium von 
dem Deutschen Archologischen Institut ermöglichte mir, ein ganzes Jahr 
an der Freien UniversitSk in Berlin bei Herrn Professor Dr. Einar von 
Schuler zu studieren und für die Lösung der philologischen Fragen -die 
nicht selten vorkamen- seinen Rat einzuholen, sowie die vorzügliche Biblio-
thek seines Instituts zu benutzen. ~rend dieses Studienaufenthaltes in 
Deutschland stellte mir Professor Laroche das Manuskript der neuen Edi-
tion seines Katalogs zur Verfügung, das meme Arbeit erleichterte, jedoch 
den Umfang des Materials auf ein Vielfaches ansteigen liess (CTH 628), 
und eine neue Redaktion des Textes bedingte. Im Jahr 1969 erschien me-
in Aufsatz über die fünfte Tafel des Festes (Dinçol 1969), leider mit vielen 
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(Druck)fehlern, weil ich die zweiten Korrekturfahnen nicht erhalten hat-
te.Ihm folgte 1971 ein kurzer Beitrag über die hurritischen Bergnamen 
(Dinçol 1971). Ende 1972 konnte die Arbeit ohne Berücksichtigung der 
unveröffentlichten Bo• azköy-Tafeln, auf die im Katalog selbst und in in-
zwischen publizierten verschiedenen Artikeln hingewiesen wurde, abgesch-
lossen werden. Nach zwei Jahren ermöglichte mir, ein weiteres dreimonat-
iges Forschungsstipendium des DAI und die grosszügige Erlaubnis von 
Herrn Prof. Dr. Heinrich Otten das Studium dieser Belege in Marburg. 
Dabei stellte ich mehr als siebzig neue Fragmente als zum klr• uwi•.-Fest 
gehörig fest. Im selben Jahr veröffentlichte ich einen ausführlichen Be-
sprechungsartikel über die Berg- und Flussnamenlisten des Festes (Dinçol 
1974). Anfang 1978 lag das zweite erweiterte Manuskript vor. Die türki-
sche historische Gesellschaft nahm es auf den Vorschlag meines verehrten 
Lehrers, Prof. Dr. U. Bahad‚ r Alk‚ m, im Prinzip in die Warteliste der 
zum Dr‚‚ ck angenommenen Werke auf. Weil nach der damaligen Vorsch-
rift der Gesellschaft die Bücher der Mitglieder Vorrang hatten, waren die 
Wartezeiten so lang, dass manche Studien schon bel ihrem Erscheinen 
dem aktuellen Zustand der Forschung nicht mehr entsprachen. Auf mein 
Ersuchen, die Drucklegung zu beschleunigen, wurde mir seitens eines An-
karaner Mitglieds telephonisch mitgeteilt, dass man wenigstens fünf bis sie-
ben (!) Jahre in Kauf nehmen musste, bis das Buch veröffentlicht werden 
konnte, und dass es vielleicht besser wke, zu versuchen, es in den Publi-
kationen der philosophischen Fakultk der Universitk Istanbul her-
auszugeben. Darauf entschloss ich mich, die Studie als Beiheft des jahrbuch-
es für kleinasiatische Forschung zu publizieren. Die dafür nötigen Forrnalit-
ten beanspruchten ebenfalls einige Zeit. Es ist überflüssig zu erwk‚ nen, 
dass inzwischen mehrere Autographien und Aufskze erschienen, die mei-
ne Textaufstellung zu weiteren Verk‚ derungen zwangen und meinen be-
reits abgeschlossenen Kommentar beeintrkhtigten. Die turbulenten Zeiten 
nach 198o mit der Reorganisation der türkischen Universitken nach dem 
neuen Hochschulgesetz, verursachten eine weitere Verzögerung der 
Drucklegung der Arbeit. 1982 hatte ich die Gelegenheit, etwa ein Monat 
lang in Berlin und München meme Studien aufzunehmen. Wk‚ rend mei-
nes Treffens mit den Kollegen Prof. Dr. Volkert Haas und Dr. lise Weg-
ner stellte ich fest, dass sie für die Sene Corpus der hurritischen Sprachdenk-
müler auch über Hiuwa gearbeitet und bel der Textrekonstruktion und 
Deutung betrkhtliche Entwicklungen erzielt hatten. Nach dem Austausch 
unserer Ergebnisse (1984, als ich mich wieder als Gast des DA! in Berlin 
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befand), musste mein Manuskript nocheinmal revidiert werden. Unser 
Entschluss, unsere Studien zu vereinigen, um unnötige Doppelarbeit zu 
vermeiden (1987), scheiterte leider, weil meme Kollegen mit Recht an ihre 
eigene Rekonstruktion (Salvini-Wegner 1984) festhalten mussten, die von 
meiner leicht abwich. Eine weitere Zusammenarbeit wage ich nicht mehr, 
weil ich hierzulande umstandehalber mit dem schnellen Tempo meiner 
europaischen Kollegen nicht schritthalten kann. Ausserdem bin ich mir 
bewusst, dass ich kein Recht habe, die daran interessierten Hethitologen 
auf eine Gesamtbearbeitung noch langer warten zu lassen. Deshalb werde 
ich von diesem Band an eine verkürzte Version meiner Bearbeitung vom 
1:liuwa.€.-Fest in fortsetzenden Aufsatzen herausgeben. 

Ich bitte alle Kollegen wegen der bisherigen Verspatung um Ver-
standnis. Ferner mögen sie die Unzulanglichkeiten, die durch die aussere 
Form der Aufsatze hervorgerufen werden, mit Nachsicht betrachten. Wei-
ters musste der philologische und sachliche Kommentar aus 1-11mlichen 
Gründen kurzgefasst werden; die Neuerscheinungen können nur teilweise 
eingearbeitet werden. Auch dafür bitte ich um Nachsicht. 

Ein letztes Wort sei hier der Danksagung gewidmet. Ich spreche mei-
ne tiefste Dankbarkeit meiner Frau und Kollegin Belk• s Dinçol, M.A., 
dem Deutschen Archaologischen Institut, und allen oben genannten Kol-
legen aus. Die anderen, die nicht mit Namen genannt sind, vermieden 
aus verschiedenen Gründen meme Arbeit zu fördern; sie sind nicht er-
wahnenswert. 

DAS WESEN UND DIE ALLGEMEINE STRUKTUR DES FESTES 

Es ist eine bekannte Tatsache, dass die Anzahl der religiösen und 
mythologischen Texte unter den hethitischen Tafeln betrachtlich ist, wo-
von die Mehrheit die Festbeschreibungen bildet. Es ist erstaunlich, dass 
trotz der Üppigkeit dieser Textgattung die hethitische Gleichung des sume-
rischen bzw. des akkadischen Wortes für Fest, EZEN und isinnu bisher 
nicht festgestellt wurde. Auch die Bedeutung davon ist nicht ganz sicher. 
In manchem Zusammenhang scheint das Wort "Festmahl" oder -im mo-
dernen Sinne- "party" zu bedeuten, aber in Verbindung von religiösen 
Handlungen wird es für "Kultfest" oder "Kultzeremonie" verwendet 
(Güterbock 1970: •  75 und Fn. 3). 

Obwohl die Mehrheit der hethitischen Feste in der Haupstadt klattu-
vollzogen wurden, wobei der König und die Mitglieder der königlich- 
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en Familie anwesend waren, wurden auch lokale Feste in verschiedenen 
Stdten und Kultzentren gefeiert. In manchen von diesen führte wieder 
der König die Aufsicht, in manchen anderen wurden die zeremoniellen 
Handlungen von dem Tempelpersonal ausgeführt. Die Feste von Karabna 
(Dinçol und Darga 1969/70) bilden für die lokalen Kultfeier cin gutes Bei-
spiel. Auf der anderen Seite sind uns manche religiösen Zeremonien be-
kannt, die in den betreffenden Texten auch als EZEN benannt sind, in 
denen aber die Hauptrolle die Personen spielen, die die Namen bil bit• m 
(Herr des Hauses) und bil niqi (Opferherr) trugen. Das sind die Feste des 
Wettergottes von Ku1iwina und der Göttin ljuwa‚ ana von ljube'ƒna 
(Güterbock 1962: 197; Otten 1971; CTH 69o-2). 

Die Namen, die den hethitischen Festen gegeben sind, enthalten 
gleichzeitig Anhaltspunkte über deren Eigenschaften. Sie sind nach den Na-
men der dadurch verehrten Gottheiten, der Stclte oder Jahreszeiten in 
denen sie vollzogen werden, nach den Pflanzen, Tieren oder Instrumen-
ten, welche in denen eine bedeutende Rolle spielen, nach den Menschen-
gruppen oder Berufen, die entweder als Veranstalter oder als Subjekt des 
Rituals erscheinen, nach den natürlichen Ereignissen wie Regen und 
Donner, oder, nach bestimmten Vorffillen wie z.B. Thronerhebung be-
nannt (vgl. Reichert 1963; Hoffner 1967; Güterbock 1970). Der Name des 
tffluw-Festes, dagegen, 1sst dessen Wesen nicht erschliessen. Wir ken-
nen eine Gottheit und cin Land, die denselben Namen tragen. Das Land 
guwa befand sich als cin halbunabhngiger Pufferstaat zwischen Hatti 
und Mitanni, in der heutigen Elâzig Region in der süd-östlichen Türkei 
(Garstang-Gurney 1959: 40-48). Der Name des Festes allein 1st an die 
Möglichkeit denken, dieses Ritual als eine lokale Kultfeier aufzufassen 
(Goetze 1955: 23; Hoffner 1967: 39). Aber, aus einer etwas nheren Be-
trachtung des Textes ergibt es sich, dass es in dieser Richtung keinerlei 
Indizien gibt. Die Berg- und Flussnamen, die in zwei Tafeln der Hiuwa-
Sene aufgezhlt werden, wie Ammana Amanus, ljazzi Mt. Cassius, 
Zaphon, „ ebel Aqra (Otten 1969: 251 ff.), und andere Ortsnamen beson-
ders in der XII. Tafel (KUB XX 52 KBo IX 123 I 'o', 17' und 21% 
wie Kummanni Comana, Adaniya — Adana und Talia Tarsus, wei-
sen auf Cilicia Campestr• s und den Küstenstreifen des Nordlibanon, also 
grob gesprochen auf Kizzuwatna. Auch aus den Kolophonen der Tafeln 
ist zu entnehmen, dass das Fest aus Kizzuwatna stammt. Darin lesen wir: 
"Als die Königin Pudubepa den Walwaziti, den Obertafelschreiber in 
klattua, nach Tontafeln aus Kizzuwatna zu suchen beauftragte, da hat er 
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diese Tafeln des klisuw-Festes an jenem Tage abgeschrieben" (Otten 
1951: 225; Dinçol 1969: 32, 40). Auch in verschiedenen Stellen des Textes 
sind andere Zeichen zu finden, die die Abstammung aus Kizzuwatna be-
sttigen: in einem Gebet (VIII. Tafel — KUB XL 102 VI t'-5') wird die 
königliche Familie von Kizzuwatna erwhnt; nach den Opferhandlungen 
für die Berge (IX. Tafel = KBo XV 57, 5') trinkt der König (für) die Ber-
ge von Kizzuwatna, und die Musikanten spielen die Berge von Kizzuwat- 
na (X. Tafel KBo XV 52 I 54' - 	Die Grenzen von Kizzuwatna un- 
terlagen sicherlich manchen Anderungen nach der BeschalTenheit politisch-
er Umstk€de, aber, sie schlossen nie Huwa ein, das in den Texten stets 
als ein getrenntes Nachbarland erscheint (Garstang-Gumey 1959: 53; 
Klengel 1968; Liverani 1973: 258 f.). Aus diesem Grunde ‘.vre es logisch-
er anzunehmen, dass dieses Fest seinen Namen von dem gleichklingeln-
den Göttemamen entlehnt haben könnte. Der Text, jedoch, führt leider 
auch keinen undiskutierbaren Beweis zugunsten dieser Theorie. Nur in 
der fünften Tafel der aus dreizehn Tafeln bestehenden Sene des Festes 
kommt der Göttemame Huwa El€wa 	(vgl. Dinçol 1969; Tisch- 
ler 1977: 438 f.; Salvini-Wegner 1984: 176) vor. In den übrigen Tafeln 
scheint die wichtigste Gottheit der Wettergott von der Stadt Manuziya 
-deren Lokalisation noch unbekannt ist, jedoch in Kummanni/Kizzuwat-
na zu suchen ist (del Monte-Tischler 1978: 259; CHD 179)- zu sein. Es 
ist denkbar, dass Huwa E•ile der eigentliche Name des Te€.€ ps von 
Manuziya ist. Dass sich zeremonielle Handlungen in Verbindung mit 
E.'€le in der fünften Tafel (KUB XXXII 128 II 1-4) im Tempel des Wet-
tergottes von Manuziya abspielen, und dass der Epitheton von 
A N11. SEN 	Adler, als der Beiname eines Wettergottes -unter den in 
Karahna gefeierten Göttem- vorkommt (KUB XXXVIII 12 III 15), 

können als weitere Anhaltspunkte dafür betrachtet werden. Ausserdem 
wird es am Ende des Gebets in der elften Tafel betont (KUB XXX 40 
III 9-10), dass dieses Fest jhrlich für den Wettergott gefeiert würde. 

Wenn hier das Wort EZEN das gesamte Fest bedeutet, und nicht cins 

der verschiedenen SISKURs und EZENs -die Bestandteile des 
sind- gemeint wird, könnte auch dieser Ausdr€€ ck für diese Glei-

chung sprechen. 

die variante Form von DHiuwa  ist mit 'Heui identifiziert 
worden. Laroche wies in einem Aufsatz über Yaz€ l € kaya (1952: 120) auf 
den kriegerischen Charakter des Reliefs Nr. 30 hin, das früher von Bittel 
(1 941: 64 f.) und Güterbock (1943: 301 Fn. 14a) als D • Ujflkat- 
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te = U.GUR erkannt worden war, und schlug für ihre hurritische Le- 
sung kle.• ui vor, weil dieser Name vom Verbum 	"verletzen" abge- 
leitet sein könnte, was der Beschreibung von D  U.GUR in den hethitisch-
en Texten als "blutbefleckt" gut passen würde. Diesem Vo‚ schlag schloss 
sich -jedoch mit VOrbehalt- auch Güterbock (1953: 70) an. Otten zitierte 
Götterlisten (1959: 33), worin 1 ZABABA anstatt DHeui vorkommt, und 
zog aus der Tatsache, dass auch U.GUR = i'Sulinkatte von martialisch-
er Natur ist, die logische Folgerung, dass Heui der hurritische Name des 

U.GUR sein soll. Falls die Gleichung Huwa = E.1e = Heue = U. 
GUR = Sulinkatte ZABABA zu Recht bestehen sollte, so ‘A/re es zu er- 
warten, dass das 	 die kriegerische Eigenschaft dieses Gottes 
widerspiegelt. Ein symbolisches Kampfspiel wird tatschlich in der zehn- 
ten Tafel (KBo XV 52 V 	fr.) des Festes inszeniert, aber, der Gott der 
darin teilnimmt, ist der Wettergott (vgl. Kammenhuber, RIA s.v. D  Heui: 

369). 

Wie die Bedeutung des Namens des Festes nicht frei von Zweifel ist, 

ist es auch nicht dessen Zweck. Aus den Handlungen in der fünften und 

der letzten Tafel ist jedoch zu entnehmen, dass der König den Mittel-

punkt der Zeremonien und Gebete bildet, die seine Liuterung erzielen 

und ihm Leben, Wohlbefinden und miIitrische Siege sichem sollen. 

Die zuverffissigsten Datierungskriterien sind von den Kolophonen des 

Textes zu gewinnen, die besagen, dass diese Tafeln auf Befehl Königin 
Pudutiepas, der Frau Hatn.Ailis III. und der N‚lutter Tuttialiyas IV., kopi-
ert wurden. Aber, der damit erhaltene Anhaltspunkt ist nur für die Wie-

deraufnahme des Festes gültig. In der VIII. Tafel der Sene ist der Ver-
merk zu lesen (KUB XL 102 V 5' - 7'), dass ein "zammur‚ -Brot", das in 
den "alten Tafeln" fehlte, von dem Grosskönig Muwattali hinzugefügt 

wurde. Dieser Satz beweisst, dass das kliuw-Fest bereits vor Muwattalis 

Herrschaftperiode ausgeübt wurde. Anscheinend mass dieser Grosskönig 

wegen der negativen politischen Entwicklungen in seinem Land diesem 

siegversprechenden Fest aus Kummanni-Kizzuwatna grosse Bedeutung 

bei, und revidierte selber die Opferrationen. Es ist anzunehmen, dass vor 
ihm das Fest vielleicht einen lokalen Charakter hatte, und nur für die Sou-
yerine Kizzuwatnas gedacht war. 

Für das Fehlen oder Dasein des anlautenden H im Namen des Fes-
tes sind wenige Beispiele bekannt (Haas-Wilhelm 1974: 109 Fn. 1). Es ist 

vielleicht auf die Dialektunterschiede zwischen Kummanni und ljatti 
zurückzuführen. 
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Die Beschreibung des Festes ist auf eine Sene von dreizehn Tafeln 
verteilt, von denen die erste und die siebente völlig verlorengegangen sind. 
Die Nummer der meisten Tafeln sind in den Kolophonen angegeben; 
manchmal ist deren Reihe mit Hilfe des am Anfang der folgenden Tafel 
wiederkehrenden letzten Paragraphs der vorausgehenden Tafel leicht zu 
bestimmen. Aus den Zeitangaben in der II., der III. und der XIII. Tafel 
ergibt sich, dass das Fest neun Tage dauerte. Die ersten Tafeln der Sene 
verdienen besondere Beachtung: obwohl sie keine numerierte Kolophone 
besitzen, sind sie wegen der schon erw€nten Tagesangaben (UD. 
KAM QA-T1) vor der vierten -dem Kolophon nach bestimmten- Tafel an-
zuordnen. Sie enthalten ahnliche Handlungen und hurritische Sprüche, 
die erschweren, ihre Reihenfolge festzusetzen. Jedoch, bilden sie ohne 
Zweifel den Anfang der Sene, in deren übrigen Tafeln keine hurritischen 
Sprüche zu finden sind. Aus diesem Gr€€nde kann das Fest inhaltlich in 
zwei Gruppen von Tafeln -namentlich die Tafeln 1-3 und 4-13- zerlegt 
werden. Manche Tafeln im zweiten Teil enthalten hurritische Namen und 
Termini, aber keine Rezitationen im Hurritischen. 

€..kusserliche Unterschiede wie die Teilung der Tafeloberflkhen in 
sechs oder vier Kolumnen deuten hauptskhlich auf die Existenz zweier 
Versionen. Das Vorkommen von der Formel NU.TIL anstatt (J-UL QA-
TI, die kürzere oder ausführliche Angaben über den Schreiber (lediglich 
Name oder mit Genealogie), oder die kurzgefasste Inhaltsangaben der be-
treffenden Tafel im Kolophon, sind Merkmale sekundker Natur, sie han-
gen von der Lkge des Textes und der dadurch entstandenen grösseren 
oder kleineren Rüume in der fünften und sechsten Kolumne ab. 

Das I:Iffl€w-Fest entUt, wie die anderen Festrituale, streotypische 
Handlungen wie Libationen, Brotopfer, Rezitationen usw.; es unterschei-
det sich jedoch in mehreren Besonderheiten von ihnen. Diese können un-
ter den folgenden Punkten zusammengefasst werden: 

— In diesem Fest sind solche Handlungen enthalten, die als SIS-
KUR bezeichnet sind. Die erste davon kommt in der zweiten Tafel vor, 
und wird dem hurritischen Begriff k€ldi gewidmet (KBo XV 47 KUB 
XXV 42 IV 1 und Par.). Die zweite, die sich in der achten Tafel findet, 
wird als !yi/istami-Opfer bezeichnet (KUB XL 102 Vi 23'). Die dritte Op-
ferhandlung findet im Verlauf der XI. Tafel statt, und wird für den Gott 
ZABABA ausgeführt (KUB XXX 40 I 27). Das letzte Opfer spielt sich in 
der XIII. Tafel ab (KBo XV 37 1 €  o- €  1) und wird ;ara aiduwcd SISKUR 
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( = etwa Opfer des Sitzens) genannt (Friedrich-Kammenhuber, HW2: 
387). In diesem Opfer wird ausser den Inventartexten zum ersten Male 
die Statue eines Gottes, nkrilich die des Wettergottes von Manuziya besch-
rieben. Wir erfahren in diesem Passus, dass seine Statue, in Überein-
stimmung mit seinem Epitheton, mit einem goldenen Adler versehen ist, 
der seinem Ohr geneigt ist und eribu;lci; heisst (vgl. Otten, RIA s.v. 
"Gold": 516). Die als €Jilistarni bezeichneten Handlungen, die an einem 
Fluss stattfinden, bilden sowohl wegen der unbekannten Bedeutung des 
Namens, als auch wegen ihrer Besonderheit einen beispiellosen Prozess 
unter den anderen Opfem. In der VIII. Tafel werden wir die 13a1iS-tarni/ 
lii/ütarni-Belege zusammen bearbeiten. Ausser diesen vier SISKURs sind 
im Text andere Opferhandlungen und Libationen für hurritische Begriffe 
wie ambas7i, keldi, kla, haian, makalti/zi, dapunalli, yapunalli, akri, arpuwani-
ya, liari muS"Uni usw. erwM• nt, die nicht als SISKUR bezeichnet sind (für 
die Bedeutung einiger Opfertermini, s. Haas-Wilhelm 1974: 59 ff; Laroc-
he, GLH; Haas 1984: 333-450). Das Wort SISKUR scheint hier nicht nur 
ein schlichtes Opfem, sondem, wie etwa hethitisch aniur einen religiösen 
Vorgang zu bedeuten (Friedrich-Kammenhuber, HW 2: 94). 

Das Vorhandensein von Opfertaten = SISKURs wirend eines Festes 
ist nicht aussergewöhnlich, dagegen ist die Tatsache, dass darin manche 
Handlungen auch als Fest =EZEN bezeichnet sind, eine nur auf 

beschrnkte Eigentümlichkeit. In der letzten Tafel der Sene findet ei-
ne wichtige Zeremonie statt, die EZEN D Hi1a genannt wird (KBo XV 
37 III 1 ff.), wobei der Priester mit den Götterstben auf den Rücken des 
gebeugten Königs schffigt, und er danach diese Szepter küsst. D  €fildSTi ist 
zweifelsohne von hila— "Hor abgeleitet, und bildet dessen vergöttlichte 
Form, wie das palaische Iji/anzipa, dar (Haas, RIA, s.v. 	409 f.). 
Dieses deifiziertes Objekt und die Götterstbe gehören dem Wettergott 
von Manuziya. N• hrend der Bearbeitung der betreffenden Tafel (XIII. 
Tafel), werden die Einzelheiten dieses "Festes" eingehend betrachtet. Hier 
sei nur betont, dass das Schlagen mit den Stben —das entweder der 
Übertragung der göttlichen Kraft (s. Otten 1951: 227 Fn. 28), oder der 
Befreiung von Sünden dient—, einmal vor dem Hilas7i des Wettergottes 
von Manuziya und einmal vor D UD. KAM.SIG5  ( = etwa "der günstige 
Tag"), eine interessante Stellung in der Religionsgeschichte Vorderasiens 
hat. 

2 - Ein symbolisches Kampfspiel, das im Laufe eines religiösen Festes 
inszeniert wird, ist uns schon im hethitischen Schrifttum aus dem kizzu- 
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watnischen Milieu bekannt (Otten 1974; CTH 699). In unserem Text ist 
cin zweites Beispiel in der zehnten Tafel der Sene zu finden. Es wird be-
richtet, dass dem grossen Tor gegenüber, auf dem Dach, zwei Harfenspie-
ler vor dem Gott in der Kriegsweise spielen, indem sie so tun, als ob sie 
mit dem Wettergott lcmpften. Dabei spielen sie den Kampfgesang ( = ku-

wayaralla), und schlagen die galgalturi- Instrumente (KBo XV 52 V 2' ff.; 

für unterschiedliche Übersetzungen vgl. Neu 1968: 205 Fn. 15; Archi 
1973: 27 Fn. 83; Boysan-Dietrich 1987: 86). Den Zweck dieses simulierten 
Kampfes entnehmen wir aus dem Gesang, der im gleich darauf folgenden 
Paragraph gesprochen wird. Aus diesem, wieder als kuwayaralla- bezeich-

neten, gebetsartigen Gesang geht hervor, dass der Sieger des Kampfspiels 
der Wettergott war, der die Feinde unter die Füsse des Königs nieder-
wirft, damit er sie "wie leere Töpfe zerbricht". Der purap;i-, der diese 

Worte spricht, mahnt den König, dass er sich nicht Fürchten soll, weil der 
Wettergott ihm Leben, Gesundheit, die siegreiche Wafre der Zukunft und 
die Gunst der Götter auf ewig gegeben hat (vgl. CHD: 292). Obwohl die-
se Worte mit einem von dem luwischen Verbalstamm kuwaya- "fürchten" 

abgeleiteten Substantivum bezeichnet werden, scheint die Formel "wie lee-
re Töpfe zerbrechen", die auch im Ullikummi Gesang zu treffen ist 
(Güterbock 1951: 152), aus der mesopotamischen Tradition ( 	kima dulari 

lit€bussunütt)entlehnt zu sein (CAD "D", s.v. diqaru: 158 a). 

3 - Das 1:1ffilw-Fest enthMt Elemente aus den hethitischen, luwisch-
en und hurritischen Kulturkreisen. Man möge sich an die Rezitationen in 
der hurritischen Sprache, die hurritischen Opfertermini, die hethitisch-

en Begriffe wie D11jj7j..  die Worte mit luwischer Etymologie wie kuwaya-

ralla- erinnern, um nur einige Beispiele zu nennen, die den Synkretismus 
in diesem Fest verdeutlichen. Die geographische Herkunft des Festes, na-
mentlich Kizzuwatna, wo alle diese Kulturen miteinander zusammentref-
fen und sich gegenseitig beeinfiussen, erkffii die Vermischung verschie-
dener religiöser und sprachlicher Elemente und deren Widerspiegelun-
gen - mit dem Schwerpunkt der hurritischen Einflüsse- im Text. 
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L TEIL: TAFELY MIT HURRITISCHEN SPRÜCHEN 

A. TEXTAUFSTELLUNG UND UMSCHRIFT 

t. II. TAFEL 

a. Textaufstellung 

A, = KBo XV 48 ( + ?) A, KBo XXXIII 185 ( +?) 

A3 	KUB XXXII 64 

Weil die Zahl der fehlenden Zeilen in diesen, ohne Anschluss zusam-
mengehörenden Fragmenten nicht mit Sicherheit zu bestimmen ist, wur-
den sie voneinander unabhrigig numeriert. 

Auf dem Rand von A2  sind die Zeilenenden der anderen Seite zu se- 
hen, von denen nur die Silbe 	klar deutbar ist. 

KBo XXIII 28 + KUB XXXII 65 + KUB XXXII 61 / / A I fr. 

Bo 7871 / / Al 22' IL 

Bo 5351 lk. Kol. / / A I 30' fr. 

r. Kol. / / A II 17' fr. 

KBo XXVII 196 + KBo XXXIII 183 + KBo XXVII 156 / / A II 
2' fr. 

KBo XXXIII 183 Vs II ( = jetzt Rs III) enthMt die Enden von fünf 
Zeilen, deren Entsprechungen im Haupttext nicht zu bestimmen sind: 

I 
	

] - 	-un-ni 
-r] a 
-d] a' 

4. 	 ] a 

5'. 	 1-zi 

IBoT IV 83 (— Bo 1649) // A II 6' fr. 
G,— KBo XXVII '94 (+ ?) G2— KBo XV 47 + KUB XXV 42 // A II 

o' ff. 
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Weil die Zugehörigkeit der beiden Fragmente nicht sicher ist, wurden 
die Zeilen nicht durchgehend numeriert. 

KBo XV 47 + KUB XXV 42 Vs I enthlt folgende Zeilenreste, 
deren Parallelitk im Haupttext nicht bestimmbar ist: 

] zu-up-pa-ru 

2'. 	 x 

(- ) t] i '-ia-an 

KBo XXIII 20 I €€ B II 23' ir. 

KBo XXXIII 191 / / G II 18" / / A III t' ff. 

KBo XXVII 198 / / A IV i9” 

KUB XXV 43, 7' / / G V t fr. 

KBo XXXIII 190 / / G V 14 ff. 

t'. 	[ (ar)-ra ] -an- [ zi 
2'. 	(1. LAJG.GA  da) 1  -an-zi 

3• 	[ 	-k (ki) ] -zi 

4'• 	[ - (x D  f• -ha-ra-an) 1 ar-ra-an-zi 
[ 	-(x 	 ] - MA-AN-TUM1  1. 
DÛG.GA 
[ da-an- (zi nam-ma-) ] s• i I TÜG SA 5  

7• 	[ 	(TÜG-a•' SA5) ] kap-pa-an-da-an 
[ 	 1-zi 

[ EGI (R - SU-ma) 1 D  Al-la-a-ni-in 
o'. [ (Nu-pa-ti-i) 1 k bi-bi-ta 

1 	[ °(Nu-pa) 1 -ti-ik za-al-ma-na-ia 
I 2'. ar-(r) I a-an-zi nu-us-ma-a•  A-NA III DINGIR'" 

13'. [ za-la-am ] -• i-SU-NU2  

' B: -Tl 
2 Erganzt nach Tafel XIII, KBo XV 37 V 44-45. 

b. Umschrift 

B 	Al 

2' 

9' 
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•  4'. [ x NAM] -MA-AN-TUMI.DCG.GA  da-at-ta-ri 

    

 

 

[ wa-au-w ] a-an-zi-ma A-NA D  Al-la-ni 
[ (I TUG ZA.G1N) ] da-an-zi 
[ (A-NA D) Nu-pa-ti-ik bi-bi-ta-ma 
[ (I TOG S) ] A TUR! TüG  E.IB MAS-LU TUR 
[ (A-NA D A)  ] -dam-ma °Ku-pa-pa I TOG SA5  TUR 
E (A-NA D  U.GUR-ma) ] I TUG  E.113 MAS-LUSA 5  
[ (wa-a's.-a-an) - zi 1-NA j D  Nu-pa-ti-ik za-al-ma-na-
ia-kân 
[ (A-NA)1°Nu-pa-ti-ik bi-bi-ta-pât 
[ (U) ] D.1.KAM QA-TI 

  

C 

•  ' 

  

       

    

 

 

 

      

    

[ (lu-uk-kat-ta-ma-kân) 1 1-NA hu-uh-ha- an-da-an 
[ (ad-da) 	DINGIR '1" -a ] pa-ah-hu-u3 -e-ni-it 
[ (wa-ah-nu-an-zi i) - i 1 a-an-zi-ma 
[ (PA-N/DINGIR m" A-B/-5') U"')  ] BANSUR4 
AD.KID 
[ (ti-an-zi nu NINDA  ) mu-la-ti-in BA.BA.ZA  1 /2  UP-
NI 
[ (ti-an-zi nam-ma I sIG k') ] -ii-in BABBAR 

3 	 tao'. [ I tar-pa-la-an SIG (SA, I r-pa-la-a) ] n S1G ZA.G1N 
[ (pu-ru;‚ i-ia-la-an i-ia-an) I -zi 
[ na-(an;‚ a-an) x NINDA mu_ia) 16_ti  
[ (GisBANSUR-a-an 	ti-an) ] -zi 

D 
t' 

    

      

      

  

7' 	34' 

abgebrochen 

B! 
[ (na) ] m-ma-kân A-NA DUC  KU-KU-UB7  GESTIN 

3] A Amu" pâr-ta-u-wa-ar pa--kân 
[ (n) ] a-at-kân [ (A-NA p) ] 	an-da da-a-i 

B und C om: -u-
' C ad: •  

C om: AD.KID 
6  D ad: -a-

C ad: •  

8' 
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38'. [ n 1 a-an-za-a [ n ]8  SA D  Li-lu-ri GAL-U 
to' 	39'. [(ha)][ ] a-an-zi 

' 	40'. [ (nu 'SANGA) ] D IM Ma-nu-zi-ia` 
[ (I N)INDA 	la nu LUGAL-i 1 /2  NINDA " 
ki-e-iz-za 
[ ki-e-iz-zi 	" da-ga-a-an da-a-i 
pu- [ x x ] x ka-a ka-a-ia 

4.4'. 13-u- [ x x ] da-a-i 
nam-ma-a [ GIS  1 ERIN A-NA I.GIS 
an-da .€.u- [ ni-iz ] -zi 
na-at-a-a [ n DUG  ku-ul 1 

da-a-i 

nam-ma-kân [ A-NA  DLIG KU-KU 1 -UB GESTIN 
SA A M"EN  pâr-ta-a- [u-wa-ar ar] -a da-a-i 
na-at Lt:' pal-wa-at- [tal-li ] pa-a-i 
LU pal-wa-at-tal-1 [ 	pa ] -iz-zi 
na--ta A MI EN 	[ pâr-ta-a-u-wa-ar GA ] L.A an-
da da-a-i 
LU SANGA DIM Ma-nu-z [ i-ia 
GIS zu-up-pa-ri xx [x x x ] 
an-da-ma-at siG a-li-it SIG SA 
te-pa-u-i-it 
na-at lu-uk-ki-iz-zi 
nu DINGIR M" ar-ha wa-ah-nu-zi 

6o'. [ an-da-ma-k ] ân 	me-ma-i 

[ 	ti ] 	u-mi-in-na 
[ da-n-i ] 
- 64' enthalten unlesbare Zeichenreste. 

A, II 
'. pF-te-n-ni 

" C: na-a-za 
C: D  ti URU  Manuzi 
Auf der Kopie steht AM anstatt NINDA 
ErOnzt nach A, II 38' 

•  2  Otten SiBoT• 5: 37 (34o/d)— XXX UDU x [ 
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E 
nam-ma a-pt-e-iz-za-pât 615  zu-up-pa-ri-it 
LUGAL-un wa-ah-nu-zi me-ma-a-i-ia a-pi-e-pât 
ud-da-a-ar ma-ah-ha-an-ma '3  LUGAL-un wa-ab-nu-
ma-an-zi 
zi-in-na-i nu 1-1" pal-wa-at 14 -tal-la-a.•.  
A MISEN -a's"  pâr-ta-u-ni-it LUGAL -i me-na-ah-ha-an-
da 
wa-a-tar 	pa-ap-pâr--zi pal-wa-iz-zi-ma ' I-SV 

Lc 	 GAL.A 
9,. 	A MISEN 	16 _•.a pâr-ta '7 -u-wa-ar bar-zi-pât 

SANGA-ma--a-an 615  zu-up-pa-ri 
wa-ra-a-an kat-ta A-,NA DLG W.GAL dan-na-ra-an-ti 

t 2'. da-a-i a-pa-a-aa da-ma '8  zu-up-pa-ri 
‚  3'. Sk;a4j4tlo SA 

5 an-da i 	 21  
t 4'. lu-uk-ki-iz 92  -zi nu nam-ma DINGIR M"  ar-ha wa-ab-

nu-zi 
an-da-ma-kân 	me-ma-a 23-1 

D 

li -el-lu-ri-in-na a-ba-te-en-na ti-ia-ri-en -na ma-nu-
zu-un-na 
e-nu-u-tA a-da-an-nu-t e-na-a- 

t 9'. u-mu-na-a-a.•.  
a-a 
1I1 27 	 a-am-ma-ia 
ma- 28  ru-pi-in-ne pt-te-in 29 -ne 
a- i-in-na-an-ti 

13  E: nu mabban 
E om: -at- 

'' E: -ia anstatt -ma 
'6  F: -ni '-Sa 
17  E ad: -a- 
'8  F: ta-ma-a-i; G: ta-ma-i 
'9  E: G°Çzuppari 
20 G ad: S€G 
21  E: -ta 

" F und G: lu-uk-zi 
" G om: -a- 
24  G: °Li-lu-u-ri-in-na 
29  G: -in- 
" D orn: -a- 
27  D ad: -u- 
28  D ad: -a- 
29  G: -en- 

F 
2' 

6' 

7'  

G, 

13' 

t 2'  

13' 

13' 7 
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14' 	8' 
15' 

 
 
 
 

EGIR-SU-ma a-pl-e-iz-pat 	zu-up-pa-ri-it 
LUGAL-un wa-at€-nu-zi me-ma-a-i-ma a-pi-e-pât 
ud-da-a-ar nam-ma L(' pal-wa-at-tal-la- 
A MI 	E!\; pâr-ta-u-ni-it wa-a-tar LUGAL-i 

13' 	B  me-na-al-ba-an-da 

'  pal-wa-a-i-iz-zi-ia 
 nu-ua-an LÜSANGA GIS  zu-up-pa-ri kat-ta 
 A-NA DuG  LI• .GAL dan-na-ra-an-ti 	da-a-i 
 nam-ma-kan LU  pal-wa-at-ta-li 

33'• A MI, $EN 	pâr-ta-u-wa-ar ar-ha da-a-i 
 na-at-kân EGIR-pa 	KU-KU-UB GE• TIN 
 [ an ] - da pa--ki GAL.A-ma-kân pa-ra-a 
 [ pi ] -e-da-an-zi na-at-kân ar-ba 

G, 8'  [ la ] -13u-u-wa-an-zi 
 [ (LUGAL-i) ] -ma ku-it ki-e-iz-za ki-e-iz-zi-ia 
 [ ( €  /2 NINDA) ]ki-it-ta-ii na-at 	SANGA 
 [ (a-ra) ] a da-a-i nu 	me-ma-a-i 
 [ (ba-ap-p) ] a-ni-u 	bu-u-ri-u 	ba-ap-pa- 

nu-uz-za 
 [ (bu-ri-uz) ] -za ha-ap-pa-ni-un-ni 

5"3,   [ (bu-r)i-un ] -ni ha-ap-pa-na-za-a 

7
J 

 [ (a-a-ri-in) ] -ni 33  ki-ri-bi-in-ne34  

15'  [ 	1 u-un-ni ku-ni-in-ne 

8" 16' 46'• [ (nu-u'a-an €  /2 NIN) ] DA.SIG M"  

47'• [ (G's  zu-up-pa-ri-ia) 1 	wa-ra-an-ta- 

48'• [ (A-NA 131  G LI• .GAL 	] r da- [ (a)-i 
I o" 19' 49'• E (Lu  SANGA-ma I NINDA.SIG LU) 1 GAL-i 

pa-r [ (a-a e-ip-zi) 1 

A , abgebrochen 
€ " 	 Bil 

20', nu-€_ .-a-an LUGAL-u.•.  QA-TAMtu-u-wa- [ az 1 

3°  B om: -u-; auf der Kopie stehen -nu und cin falschlich geschriebenes 

31  B, G: tiu-ri-u.  
32  Auf der Kopie ist eine Zeile übersehen. 

Letztes Zeichen ist auf dem Text G wie Lü kopiert. 

34  G: ki-ri-bi-en-ni 
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G, 

H  
€ '  

 
 

 
 

17"  

G, II 

AL •  M. D• NÇOL 

da-a-i SANGA-ma-at 
me-ma-a-i-ma 35  ki-ia-an 
a-a-nu-e-e 	gi-lu- [ (t') ] 

ti-i 	37  
nu-ua-an a-pid-da NINDA.SIG Gis [ zu-up-pa-(ri-
ia-) 1 

da-a-i EGIR4U-ma 1-T[ (U GAL.GETIN) ] 
PA-NI 	LI ‚ .GAL [ (da-ga-a-an) 	] 
[ (j- 38  pa) ] -an-ii n [ (u me-ma-i) ] 

B abgebrochen 

te-e-a 

2' 	19" 

1 t' 9' 25" 

to' 26" 

A , III 
[ (nu L'-TU 39  GAL.GETIN ku-e-i) ] z 4" 

[ (PA-NI DUG LI.GAL 	] i 
[ 	 A-NA DUG  LI) ] 	[ (GA) ] L ku-it 
[ (GETIN 	n) ] u- [ (u) 1 	wa-a-tar41  
[ (la-bu-u-wa) 1 - i na--ta c€s zu-up-pa-ru 43  
a-pi-e-iz 
na-at-kân pa-ra-a pi-e-da-an-zi 
na-at 1-NA 	i-tar-ki-i 
QA-DU DUG 

to. ar-ha 

nu LUGAL- 	 LuSANGA 
GIS  ERIN pa-a-i nu me-ma-a45-i 
iz-zi-bu-ne 46  -bi ka-za-a 47  

3' G om: -a- 
36  G: bar-‘Sa-e-e'S 
" ErOnzt nach A , ii 16' 
48  H ad: -ip- 
" H und I ad: DUG 

"' Auf der Kopie sind zwei Senkrechten zu sehen. 
41  H ad: S'e-ir 

42  H: la-a-13u-wa-a-i 
4.4  I: -ri 
" H: -G1- 

G om: -o- 

" H und G: -ni- 
" H: ka-az-za-a 
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E 
I ' 	€  4. ka-a 48  -u-zi-bi il-wa 49-1 da-a-e 

1 

	15. D Li-e15°-1u-ri-in-na 
16. 	51  a-ba-te-en 52  -na ti-ia 53  -ri-in-na 

13' 30' 4' I 7. ma-nu-uz 54-zu 55-na 

5' 18. nu-za LD SANGA GAL.A da-a-i 
€  9. an-da-ma-kân GIS  ERIN ki-it-ta-ii 
20. nu wa-a-tar PA-NIt€u-u-up-ru-IA 
2 I . la-bu-u-wa-i nu me-ma-a-i 

a-zu-ma-a•'-•'i-ia 
561i-el 57-1u-ri-en-na a-ba-te-in-na 

II' 24. 58  ti-ia-ri-in-na ma-nu-uz-zu-un-na 

I 2' 25. nu-u•s• a-an wa-a-tar DisERIN-za LUGAL-i 
u131 A 	la-hu-u-wa-i nu me-ma-a-i 

a-zu-ma-i• -• i-ia • u-u-mi-bu-na 
a-a6°-ri-in-ni ki-ii-bi-in-ni 

G, 16' 29. ki-ri-e• -tu-un-ni ku-ni-in-ni 

na-a• -ta GIS  ERIN A-NAI.Gl•  an-da 
• u-ni-ia61-zi na-at-• a-an bu-up-ru-u• -bi 

[ (i p) 1-e• 62-• i-ia-zi 
nu me-ma-a-i 
te-e-a EGIR-SU-ma V NINDA.SIGm" pâr-• i-ia 
nu me-ma-a-i a-a-nu-i•  bar:•a-i•.  
gi-lu-u•  te-e-a nu-kân A-NA NINDA.SIG M" 
a-na-a-bi da-a-i na-at-kân 63  A-NA LGI 
an-da • u-un 
na-an-• a-an bu-up-ru-u• -bi 

' 17' 30. 
 
 

33-
34. 
35- 

 
 

€  o' 
	

38. 
 
 

48  G om: -a- 
69  G ad: -a- 
s° G: -il-; E om: -el-
si G und E ad: Det. D 
52  E: -in- 
53  H ad: -ar- 
" E om: -uz- 
ss E und G ad: -un- 
56  E ad: Det. D 

" E om: -el- 
58  E ad: Det. D 

6°  E om: -a- 
" E: -iz- anstatt -ia- 
62 E, 

63  E: ]-iz 
64  E om: -un- 
65  E: -ia- anstatt -iz- 

Bellek,: C. LIII, 2 
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nu me-ma-i 	[ (a-na-hu-e-e) 1 
gi-1u-1. D Li-e [ 166-(lu-ri-en-na) ] 
D  A-ba-te-e [ n-na (ti-ia-ri-en-na) ] 
ma-nu-zu- [ un-n(a ki-el-di-an) ] 
am-b [ 	] 
x- [ 	-(e?-) ] 

A , abgebrochen 

A, 

G, 	• ' 

E II 

32'• [ 
33'. E 
34'• [ 
35'• [ 
36'. [ 

n ]a?-an /N-Bi"' A  te-pu 
] 	pa-ra-a 

] -zi nu me-ma-i 
-p] ûr-ra- 	-mar-ra- 

] 	te-ç- [ a 1 

I 	2' 37'. [ nu LÜSANGA  IS-T(UGAL.GESTIN) ] 	[ (U) ‚'i- 
pa-an-ti ] 

E abgebrochen 
G, III 

3' 	2'. 	nu me- [ (ma-a-i) 
gi-lu-1.A [ (te-e-a) ] 
nam-ma GAL.GE 	(LUGAL-i pa-a-i) ] 
nu LUGAL-u•‚•-•‚'a j68a- [ (pa-an-ti) ] 
me-ma-i-ma 0-UL [ (ku-it-ki) ] 
nu-tA-‚.i-kân GAL.GE‚ TIN ar-ha [ (da-a-i) ] 
na-ana-an kat-ta A-NA's [BANSUR (SISKUR) 1 
da-a-i EGIR-W-ma-kân LUGAL-i 

•  o'. GIS  ERIN ar-ha da-a-i 
nu me-ma-i tu-bu-nu-uz-za 

12'. u-ma-a ki -e1-Ii-ia 
D Li-el-lu-ri-in-na 
a-ba-te-en-na ti-ia-ri-en-na 

14' 15'. ma-nu-zu-un-na 

16'. nu GIS  BANSUR SISKUR û-e-te-na-az 

66  E om: 
	 68  Auf der Kopie: me- 

Erganzt nach G i•  18" 
	

69  A gi- 

68  Auf der Kopie sieht das Zeichen wie 	aus. 

31' 
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17'. ar-ha €u-up-pi-ah-ha-an-zi 
nu ki-i da- [ a-i ] V NINDA.SIG"" 

19,.1 N1NDA mu-la-ti- [ in x x ]x[ x U] P-NI 
V NINDA.KUR 4.RA [ x x-u ] €?-€u-a [ €? 
I °°°LI.GAL UTüL  kân-ga-ti 1/2 [ 
I GA.KIN.AG  kap-pi-€a- [ an 
'ir-hu-i-ia-a€-€a-an GIS MA [ GIS  GETIN 
I:LkaDU.A ] 7" 
GIS  Z'-IR-TUM an-da im-me-ia-a [ n-da ] 
i€-hu-u-wa-an 	71  -€a-an t [ e-pu 1 
A-NA°' ah-ru-u€-hi 	 [ n-zi ] 
I GAL.A an-da-kân GIS  ERIN ki- [it-ta-ri ] 
na-at-€a-an A-NA GIS  BANWR AD. KID 
ha-an-da-an 
I NAM-MA-AN-TUMGESTIN-ia da-a-i 

G, IV 
nu LUGAL-u€  A-NA SISKUR ki-el-di-i [ (a) ] 
EGIR-an ti-ia-zi na-a€  US.-G/72  - [ (EN) ] 
nu-u€-€i LÜ  SANGA GIS  ERIN pa-a-i 
nu me-ma-i iz-zi-bu-ne-bi ka-za-a 
ka-u-zi-bi il-wa-i da-a-e 
° Li-lu-ri-en-na D  A-ba-te-en- [ na 1 
°Ti-ia-ri-en-na °Ma-nu-zu-un- [ na ] 

A3  

7' 

12' 

8. 
9- 
10. 

1 . 

 

 

A, 14. 

nu LU  SANGA TUGAL.A wa-a- [ tar 
PA-NIGIs  BAN€UR la-hu-u-wa- [ i 
GIS  ERIN-ia-kân an-da k [ i-it-ta-ri ] 
nu me-ma-i 	 [ ia 
€u-mi-bu-na D  Li- [ lu-ri-en-na ] 
D  A-ba-te-en-na D  T [1-ia-ri-en-na ] 
ma-nu-zu-un- [ na ] 

	

15. 	nu-u€-€a-an LU  SANGA wa-a-tar GIS  ERIN-az 73  
I 6. LUGAL-i U M"  -a€  la-hu-u-wa-i 

	

17. 	nu me-ma-i a-zu-ma-a€-€i-ia €u-mi-bu-na 

70  Erganzt nach ihrem haufigen Zusammensein. 	72  A l: -Kb 
71  A 3  ad: 
	 " A ,: -za 
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a-a-ri-in-ni ki-ri-bi-in-ni 
ki-ri-idu-un-ni ku-ni-in-ni 

6' 	20. na--ta GIS  ERIN A-NA I.GI•  an-da 
na-at-'•'a-an 

 
nu me-ma-i 

9" 24. 	te-e-a 

EGIR-W-ma I NINDA.KUR4.RA KU 7  
nu me-ma-i 	har-s• a- [ 	1 
gi-1u-11 DLi..  [ 	 74  E 

a-ba-te- [en-na ti-ia-ri-en-(na) 1 
M [ a-nu-zu-un-n(a) ] 

G, abgebrochen 

J 
1' 

A IV 
‚  5". [ na--ta a-na-a-13 1 i da-a-i 
16". [ nu me-ma-i 	] 
‚  7". [ 	 te 1-e-a 

[ 	 a-na-a-hi 131 G  E ah-ru- .-hi 
[ A-NA 	(n an-da d) a-a-i NIN ] 
DA.KUR 4.RA 
[ 	 A-N ] A 
E ( GISBAN• UR. SISKUR Gisir-h) u-i-ti d ] a-a-i 

 

    

 

 

 [ EGIR40-(ma I NINDA. KUR4.RA 	] a nu 
me-ma-a-i 
[ D  IIe-p(ât mu-u-na- D  kle-pk d) ] a-a-na 
[ 	m(u-u-na-na ki-iz-za-a) ] G‚  ze-ir-ra-e 
[ (nam-ma-kn a-na-a-bi) da-(a-i) 1 
[ (nu me-ma-a-i 	a-na) 
[ 	te-e-a) nu a-na-(a-hi) ] 
[ (NINDA.KUR 4.RA-ia nam-ma-pk) (i-ia)-zi I 

 

    

12' 

 

      

13' 29". [  

A , abgebrochen 

A , : Rest eines Senkrechten 

‚  o" 

14" 
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K 
[ 
[ 

€  
4-'• 

 
[ 

I x [ 
] -me-e- [ 

] 	[ 
(-) ] x-ri-e°  [ 

] -x A-NAI[ 
1 	te-e-a x nu a-na-a- [Iji  

G V 
[ nu L  SANGA I NINDA.KUR 4.R ] A V 
NINDA.SIG M" 	nu me-ma-i 
[ ni-nu-un-na a ] 75-la-nu-un-na Ne-na-at-ta-a• 

 [ ku-Ii-(it) 1 -ta 	a-a 77-an-nu-li-ia 
4. 	[ (t-hu) ] 	la-ak-ki-nu-un-na a-la-nu-un-na 

5- 	[ da-a ] z-zi 79  ma-nu-uz-zu-un-na' D  E.A- 
D  DAM.KI . NA- e-en-na-a• a-da-an-nu-u.•.  
u-ud-du-tA 
bi 82-bi-ta- 	z [ a-a ] 1-ma-na-an-na 
°A-dam-ma- 	Ku-pa-pa- [ a 1 

‚  o. a-la-nu-un-na tu-mu-uz-zi 83  hi-ita-ra-mi-in-ni 
11. 	a-lum-mi-in-ni i-na-at- [ ta ]-ri-in-ni 
1 2. 	u-u-ru-mi-ia-a a-a-bi-r [ 	1 na-at‚ -na-zu 
1 3. zi-ia-ru-un-na up-pa-la-ru-un-na 

14. 	[ na ] --ta A-NA NINDA.KUR 4.RA NINDA. 
SIG m"-ia a-na-hi da-a-i 

‚  5. [ nu me-ma-i I a-a-nu-e84-6. 	 te- 
e-a 

16. 	[ (na--ta a) I-na 8,> _hi  D1 G a,  ru-1-131-ti A
NA iGI-kin 

- 

K 

1 2'  

L 

1' 

ErOnzung nach III. Tafel A IV 12' 

76  K: -da-a- 

n  K om: -a- 
" K ad: -a.- 

79  Erg. nach III. Tafel A IV ‚  5' 

86 K: ma-a-nu-zu-u-un-na 

sl  K ad: -e- 
" K ad: -i- 
" K: du-um-mu-u-zi 

" L om: -e- 

s' L ad: -a- 

86  L om: A-NA 
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•  7. [ (an-da da-a-i) NINDA.KUR 4  ].RA-ma-aa-an 
NINDA.SIG ""-ia 87  

18. 	[ (G1  BAN‚ UR-i)  G€  ir-hu ] 	da-a-i 

7' 	19. [ •-u SANGA 	NINDA mu-la-t (i-in) ] 	nu me- 
ma-i 

20. 	[ 	 gi-lu-tA 89  D  Li-lu-ri-en-na 
9' 	2 I 	[ a-ba-te-en-na (ti-ia-ri-na) ] ma-nu-zu-un-na 

22'- 27" enthalten nur Reste eines Zeichens 
28". [ 	 D" hu 1 
29"- 3 " enthalten keine Reste 

	

32"'- [ 
	

] -a/za 

	

33”'• [ 
	

] 

	

34"'• [ 
	

] -na 

	

35'''• E 
	

ma-nu] -zu -un-na 

G 2  abgebrochen 
H VI 

	

[ 	x [ 
m [a] -nu-uz-zu- [ 
na-at-a-an DLG  [ 
A-NA GI5  BANWR AD.KID da - [ a-i 
te-pu da-a-i na-at-kân [ 
nu me-ma-a-i UTüL  ga-an-ga-du-na-h [ e-eS- 
du-pu-ra-e-i ta-du-na-e-eS.  [ 

nam-ma-kân a-na-bi-ta a-ah-ru-1-13i-ia-za da- [ a-i ] 
na-ata-an hu-u-up-r•• -• -t• i-ia pa-ra-a pi-e [ 
zi ] 
nu me-ma-a-i 	 gi-[ 	te-e-a ] 

I'. nam-ma-S'a-an NINDA  mu-la-ti-in 	[ 
2'. 	j x-i na-at-S'a '-a [ n 

87  L om: -ia 
88  Erg. nach III. Tafel C IV 6 

" Erg. nach G IV 26-27 

Erg. nach III. Tafel C IV 8 

6' 
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B lk. Rand 
DUMU.DUMU-S'[ U 	 DU B.SAR M"  

2'. 	PA-MmUR.MAIJ. [ LÜ (GAL DUB.SAR M"  

€S- 7) ] UR 9  

2 . III. TAFEL 

a. Textaufstellimg 

A. KUB XII 12 
B. KUB XXXII 54 / / A I 11' - 29' 
C. KUB XXVII 1 o IV 7' - 12' / / A IV •  - • o (weicht ab); 

V io' - 22' / / A VI t - 18 
D. KBo XXXIII 194 + KBo XXX 159 + KBo XIV 131 V 1 - 28 

/ / A V 9 - 39; V 35 - 4o / / C V 2'  - 6' 
(ab Z. 40 weicht D ab); VI •  - 24 / / A VI 21 - 45 

E. KBo VII 64 V / / A VI 4 - 21 
F. KBo XXXIII 189 IV / VI / / A VI 34 - 42 

F I ist teilweise parallel zur PV Vs. (KUB XLVII 75). Z. 3' wird 
nach KUB XL 102 II 12' (VIII. Tafel) erOnzt, wo die hurritischen Be-
griffe urzj, iukri, ku‚ urni und ‚ urinni vorkommen, die hier am Ende von A I 
wieder zu finden sind, und deshalb nahelegen, dass F I wahrscheinlich 
den Anfang von A II erOnzen soll. 

F II ist teilweise parallel zu G I und kann die weggebrochene III. 
Kol. von A bilden. 

F I, II und G I werden wegen ihrer unsicheren Stellung am Ende 
des Haupttextes behandelt. 
G. KBo XXXIII 173 (Kolophonfragment) 

G I ist teilweise parallel zu F II, und kann deshalb die weggebroche-
ne A III bilden. Die Parallel-Version ( = PV), die aus drei Fragmenten 
KUB XLVII 74 (+) KUB XLVII 75 + KUB XLV 59 (Sandwichjoin) bes-
teht, ist wahrscheinlich eine Übersichtstafel, die vielleicht die ersten Tagen 
des Festes in zusammenfassender Weise (ab II. Tafel) enthlt. In dieser 

91  Für die Rekonstruktion des Kolophons s. V. Tafel. 
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Version laufen die hauptskhlichen VorOnge parallel zum Haupttext, 
aber, manche Einzelheiten scheinen absichtlich vernachffissigt zu sein. 

Die PV wird auch am Ende des Haupttextes der III. Tafel behandelt. 

b. Umschrift 
Al 

 

 
4. 

5'. nam- [ ma 
DUG [ 

[ 
me- [ ma-i 
ki-x- [ 

B 	na-a [ t 
[ 

•  2'. ku-it [ 
13'. A-NA [ (GE ) s  

4'. nam-ma [ ( L  ) u  
nu me- [ (ma-i) 	 (a-na-a-bi da-a-i) 

16'. ki- [ (1u-t na--t) ] a 
7'. x [ 

18'- 20' weggebrochen 
- [ (k;In) 

NINDA.KUR 4. RA-ma-a [ (a)-an 
1' 	22'. ("IS 	 [ 

12' 	3 . nu LÜSANGA  nam-mal [ NINDA.KUR4.RA KU , 
] 

nu me-ma-i 	[ 
ma-nu-zu-bi nu a-na-a-Iii N [ INDA.KUR4.RA 

' Der Unterschied zwischen den Paralletexten besteht darin, dass dieser Abschnitt in 
B in 8 Zeilen, aber, in A in g Zeilen verteilt ist. 

2  B ad: -u- 
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ha-an-te-iz-zi 	ma- [ 
na-at nam-ma QA-TAM-MA i-ia-an- [ zi ] 

nu l-' SANGA nam-ma I NINDA.KUR4.RA KU 7  

ti-ia-ri ma-nu-zu-bi nam-ma a-n [ a-a-bi ] 
NINDA.KUR 4.RA-ia nam-ma-pat QA-TAM-MA i-ia-
zi 
nu 	SANGA nam-mal NINDA.KUR4.RA KU , 

ti-ia-ri ma-nu-zu-hi 
nu a-na-a-hi NINDA.KUR4.RA-ia nam-ma-pat 
QA-TAM-MA i-ia-an-zi 

nam-ma-a [ 
na-at LUGAL- [ 
pu-u-ri-in d [ a-a-i 
ar-ha a-da-an- [ zi 

A III: weggebrochen 

C IV 
€ '. 	[ na ] -at an- [ 

ku-it bar-z [ i 
I.G1S-kan an-d [ a da-a-i 
na-at-.•.a-an Gis  ir- [ hu-i-ti an-da da-a-i 
a-nu- 	[ 

nu Lt  SANGA! NINDA.KU [ R 4.RA KU 7  par-i-ia ] 

C 	A IV 

7' 	t. 	a 	[ 	 ki-lu-u'•. 4  } 

€  6' 

18' 

-3  C om: a- 	Erg. nach Il. "Tafel G IV 27; dort: giluS, hier nach Z. 6 kil€A geschrieben. 
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D  Li-lu-r [ a-an-na 5  (a-ba-a6-an-na) ] 
ti-ia-ri-en- [ na ma-nu-zu-un-na ] 7  
na--ta a-na- [(bi d) a-a-i ] 8  
nu me-ma-i a- [ a-nu- 9 	] 

[ a-an a-na-a-bi ] '° 
") 	 [ ti A-NA I.GI• -k5n ] 12  
an-da da-a-i NINDA. [ KUR 4.RA-ma '3  1 

ir-hu-i-ti 14  a [ n-da ] 
to. da-a- [ i 

‚ l. 	EGIR-.Ü-ma I NINDA.KUR 4. [RA KU 7  F‚ r-i- 
ia ] '5  
ni-nu-un-na a-1 [ a-nu-un-na ] 
D  Ne-na-at- [ ta D Ku-li-it-ta ' 7  1 

D Al-la-a [ n-ni '8  
da-az-zi [ ma-nu-uz-zu-un-na 19  
D  E.A D  [ DAM.KI.NA  2° 
nu me-ma-i [ 	 ] 
ki-e-lu- [u D Li-lu-ra-an-na ] 
a-ba-ta- [ an-na ti-ia-ri-en-na ] 
ma-nu-zu- [ un-na na--ta a-na-bi ] 
da-a-i [ nu me-ma-i 	] 

Letzter Zeichenrest kar‚ n nur zu -ra emendiert werden; die Endung wurde nach C 
IV 8' und hier nach Z. 19 als -anna ertOnzt. 

6  Sicher statt -ta- 
Erg. nach II. Tat G IV 29 
Erg. nach Kontext. 

9  Erg. nach A V 5. 
'° Erg. nach Il. Taf. G V 16. 
" C: anda DUL abruP3iti dal 
12  C om: LGIS-1(.;In 

Kann auch N.K.RA-maan sein 
C: " 
Erg. nach A I 28'. 

16  Erg. nach II. Taf. G V 2. 
Erg. nach II. Tat G V 2-3 

18  In II. Tat G V ist die Götterreihe anders. 
'9'2° Erg. nach II. Tat G V 5 und 6. 

12' 
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a-na-b [u-i.  ki-e-1u-1. 1 
nu-u [a-an a-na-bi J 

24' 	
DUG a_ [ ah-ru-tA-hi-ti A-NA €.GI-kn ] 
an-d [ a da-a-i NINDA.KUR4.RA-ma ] 
Gi [ ir-hu-i-ti an-da da-a-i ] 

A abgebrochen 

C IV (ab Z. 13', wo der Text von A abzuweichen beginnt) 
Lt SANGA nam-ma [ 

•  4'. EGIR-SV-ma I NINDA.KUR 4.RA K [ U 7  pâr-i-ia 
D  Ni-na-at-ta °K [ u-Ii-it-ta 
ma-at-ti pa-at-ti [ 

•  7'. ° E.A D  DAM.KI.NA  [ e-en-na a-da-an-na 2'  

EG [ 	a nam-ma I [ NINDA.KUR4.RA 
KU 7 	I 

[ 	 [ 

EG [ 	nam ]-ma I NINDA.KU [ R 4.RA 
KU 7  

2 I '• 	 û-ud-d [ 	 2  
a-dam-ma- [a ku-pa-pa- 23  

EGIR4ü-ma V NINDA.SIG [ M" 
tu-mu-zi 	[ ta-ra-mi-in-ni 24  
a-al-mi-en-na ta-a- [ 
a-a-bi-ri-e.‚ ' °Na-ah- [ na-zu 
[ be 1 -pa-ia-ru-un-n [ a 

EGIR-Sü-ma NINDA i _du_r  [ 	par:‚ i _ ja  

D  Ti-ia-ri-in-na [ ma-nu-zu-un-na 261 

2'  Vgl. II. Taf. G V 6 

22  Erg. nach Il. Tat. G V 7 
23  Erg. nach II. Tat. G V 9 
24  Erg. nach II. Tat. G V •  o 
25 	Erg. nach II. Tat. G V •  2 don t ohne Det. 

26  Vgl. Il. Tat. G IV 29 
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na-a• -ta a-na-bi da- [ a-i na-at-L4n D"' ah-rti-u;-hi-6 ] 
A-NA LGI-kân [ an-da da-a-i NINDA  

] 
"Sir-bu- [ i-ti (an-da da-a-i) ] * 

C abgebrochen 

AV 
1. "s  ir-hu-i-ti 	GAB da-a-i 

2. 	nam-ma-Lin a-na-a-hi-ta DUL' a-ah-ru-u;-hi-az 
da-a-i na-at-;a-an D"' hu-u-up-ru-u;-hi-ia 

pa-ra-a da-a-i nu me-ma-i 
a-na-bu-e-e; ki-e-lu 

nam-ma-bn LL  SANGA 	GAL.GETIN 
nu me-ma-i 	 ki-lu-u; 

nam-ma [ zu  SANGA LUGAL-i DuG  KU-KU-UB 
GE 	] TIN 27  pa-a-i 

9- 	nu-u;-;i 	[ (r-bu-i * QA-DU)] 
II 273  NINDA.KUR 4.RA "ES pa-ra-a 

‚  o. e-ip-zi nu-u;-;a-an LUGAL-u; 
ii. 	IS-TUDIr" KU-KU-UB GETIN uzu GAR ;e-ir 
‚  2. 	 LÜ  SANGA me-ma-i 	 e; 

ki-lu-u; te-e-ia a-a-ri-in-ni ki-lu 2g-bi-en-ni 
ki-ri-i;-du-un-na ku-ne-en-ni nu-u;-;a-an LL  SANGA 
C1 i r hu üi ti QA-DUNINDA.KUR 4'RA M" 3" A-NA 
"S BAN• UR 
D  Li-lu-ri da-a-i 

8 	‚  7. nam-ma L(  SANGA LUGAL-i I Duc GAL pa-a-i 
18. 	na-an IS-TU GESTIN ;u-un-na-i 

Erg. nach KUB XLV 59+ ( — PV) u. 7' 
2" Erg. nach Z. ‚  t und 17 
27' D om: Il 
28  D om: -e- 
29  D: 

D: IJI.A 

D 

7 
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na-anj€'a-an LC  SANGA A-NANA4  " BAN&JR 
D  Li-el-lu-ri da-a-i EGIR-Sü-ma LUGAL-tA 

2 I . IS-TUD" KU-KU-UB GESTIN 	.€i-pa-an-ti 

nu LUGAL-u'€' EGIR-pa 	D  IM pa-iz-zi 

nu a-da-an-na 	da-an-zi-ma 
ki-i II NINDA  a-a-an BA.BA.ZA  A III ha-az-zi-la-i€' 
II NINDA  a-a-an ZID.DA 
I NINDA.GÜG BA.BA.ZA  II UP-NI I NINDA KU 7  
BA.BA.ZA  UP-NI 

na--ta a-na-a-bi da-a-i 
na-at PA-NI DINGIR LIM  da-a-i 
nam-ma II DuG  bu-u-up-pâr GE€TIN da-an-zi 

nu ba-an-te-iz-zi pal-i D  U-up ma-nu-zu-bi 
TIA-i€.  e-ku-ziL° NAR SIR RU  

32* NINDA.KUR 4.RA pâr-i-ia-u-an-zi NU.GAL 
E G I R-Sü-ma D  1-j&pât muu-ni TIS-a€  e-ku- [ zi ] 
L°  [ (NA) ] R SIR RU  NINDA.KUR 4.RA NU.GAL 
[ (EGIR-SO-m)a ] 
[ D  €a-a-lu-u ] .€. 31 D  Ku-mar-bi TU€-a'S' e-ku- [ zi ] 

36. 	[ 1-13  NAR ] SIR RU  NINDA.KUR 4.RA NU. [ GAL] 

37- 	[ 	na] m-ma D  [ 32 	 (e-ku)-zi ] 
[ 	I-13  1 NAR [ SIR RU 	(E)GIR-SU-ma ] 

[ 	
1  D [ 

A abgebrochen 
D V 
(ca. 2 Zeilen fehlen) 
31' - 32' unlesbare Zeichenreste 

bar-kk• -zi nu UKÜ M"  -11. 	[ zi 
[ me-ma-i ] 

D 	C V 
t'. 	Oberflkhe stark verwittert 

31  Vgl. A VI 21, 22 U. KBo XV 37 II 17 
32  Dieser GN kann nach A VI 23' Aa oder irriegi sein. 

12 

13 

20 

2 
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(a-bar-ri-en) ] -ni 33 D  Li-lu-ri-na a-ba-te-ni 
[ (ti-ia-ri-en)-ni 34  (1-. ) a-i 35  1.1-36  ii pa-a-nu-û-wa-a 
pu-du-ul-li 
[ (e-na-a a-n) ] u-ur-za-a du-û-ia-ri-na-a bu-ta-al-za-a 
[ 	 ] gi 37 	da-a-i-ni 

[ (pa-a-i) ]-ni 38  -bi-e•. 39 	4° 	 i-û-na-al 
E 	1-a-na 	 pa-ra-a 
[ 	1-a-i ku-u-nu-nu-na *• u-u-wa-nu-un-na 
E 	]-? ti-ia-an-na 

e-nu-u-u.•  da-in-ni 42  -ia-a pa-at-ta-bi-en-ni 
a-ne-ia-a e-a ga44-bi-en-ni 

a-zi-iz-za-a 45  a-al-la-i za46-al-li 
ku-ni-ia-ri 	47  nu ii-e-li 

e-ku-zi LD  NAR SIR RU  

6. 	nam-ma ma-a-an SAL.LUGAL a-pi-ia 
7- 	nu IS-TUA D  Li-lu-u-ri a-da-an-na 

û-e48  - ik-zi ma-a-an SAL.LUGAL-ma 0-UL 
a-pi-ia nu IS-TU49  SAD Li-el 5°-1u-ri 

to. 	LÜ  SANGA ü-e-ik-zi da-an-zi-ma ki-i 
‚ l. 	I NINDA  a-a-an BA.BA.ZA  /2 
1 2. 1 NINDA a-a-an ZID.DA ‚  /2 SA-A-Tl 

30 

35' 

4° 
*41  

C 
‚  o' 

E 

13' 

3' 	14' 

33  D: danach folgt Gloss. fitapenni; 
hier ist der Abstand dafür nicht ausreichend. 

" D: davor Glossenkeil 
" D: -a-e 
36  D ad: -ul- 
" D: ki- 
38  D: -ne- 

D: 
4° D om: 
" D weicht hiervon ab: 

ni-a-a 	[ 
D 	da-i- E ni 

x [ 
[  

(auf der Kopie ist diese Z. nicht numeriert) 
45. 

 

ir-ii-bi-en-na [ 
46 	zi-el-li-ra-a [ 

[ 
42  C: i-x-ia-a 
43  C om: -a 
44  C: ka- 
4' C: a-ri-li-za-a 
" C ad: -a- 
" C: 'i-pa-'i-pât 
" C om: -e- 
" C om: TU 
'° C om: -el- 
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13. 	I NINDA.GOG 51  BA.BA.ZA  UP-NI I NINDA KU 7  
BA.BA.ZA  UP-NI 

€  4. pâr-i-ia na--ta a-na-a 52-bi da-a-i 

	

15. 	na-at PA-NID Li-lu-ri 53  da-an-zi 54  
t 6. nu  ut€ o hu_u_up_or  55 GE• TIN da-an-zi 

t 7. nu ha-an-te-iz-zi pal-i D Li-lu-u 56  -ri 
a-ba-te 57  ti-ia-ri ma-nu-zu-hi TUR-as I4U 
e-ku-zi LD NAR SIR Ru 
EGIR4058 D  I-je-pât muu-ni 59  TU• -a's" I-S'U e-ku-

- Z1 6o 
LU  NAR SIR Ru EGIR-W D • a-a 6' -111-1A 

D  Ku-mar-bi TU• -a's' I4Ue-ku-zi 
I-ü  NAR SIR Ru EGIR-Sü D A-a D i_nrle_gi 62 

TU• - I4Ue-ku-zi LD NAR S‚ R RU  
EGIR-W D I. TAR TU• -i•.  I-.0e-ku-zi 
Lü  NAR SIR RU  EGIR-Pi DINGIR M"  -na 
at-ta-ni-wi, 63  -na D Li-lu-u 64  -ri 
a-ba-te TU• -i•' I-.0e-ku-zi Lü  NAR SIR RU  

nam-ma-aa-an I.DCG.GA  te-pu A-NAII DUG  kap-
pi-i 
la-bu-u-wa-an-zi nu-ua-an I DUG  kap-pi-i-in 
A-NA NINDA.SIG ti-an-zi I DUG  kap-pi-i-in-ma 
a-pi-e-ni-6 -a-an 
nu-bn 66  A-NA NINDA.SIG 	ki-it-ta-ri 
nu DIN GIR LUM  ! 67 	a-pi-e 68  -ni-6'69  -ha-an- 
ma 
ku-in bar-ick€-zi nu SAL.LUGAL 

21'  

22'  

 

D 

 

8 

F 
I ' 

51  E: ffilschlich A. GOG 
C om: -a- 

53  E: Li-el-lu- [ 

5  C: da-a-i 

55  C ad: I 
'6  C om: -U- 

C: D  A-ba-ti 

'8  E ad: -ma 
" C: mit Det. D 

6° C: dem GN folgt KLMIN 

61  C om: -a- 
62  C u. D: D  UTU-gi 

63  D: -we,- 
64  C OM: 'U- 

" D: 
" D: nu-ua-an 

67  D: ii- 
68  D om: -e- 

69  D: 
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nu li-e-la 	e-ku-zi 
SIR'-ma Le NAR NINDA.KUR 4'RA-ma 
pk-ii-ia-u-wa 7°  -an-zi NU.GAL 

5' 18 39- ma-at• -ha-an-ma GAL tli -A ta-r•• -up-pa-an-ta7'-ri 
 nu LUGAL-u PA-NI D  IM IS-TUDLG KU-KU- UB 

GESTIN 
 I-SU 'i-pa-an-ti PA-NI D  Li-el-lu-ri-ia 72  ku- [ 	] 

9'  a-da-an-na û-ta-an 73  bar-zi nu PA-NI D Li- [ (el-lu-ri) ] 
 IS-TUDLG ga-a-zi GETIN 	 [ (i nu) ] 
 a-ap-pa-a-i pa-at• -t• u-u-e-na-ai wa-ar-nu- [ (ma-ak) ] 75  

24  E (tuh) E 	[ (u. -ta) ] 

A abgebrochen 
D VI 

nam-ma a-pi-e-da-ni-pk UD-ti D  Ma-li-ia-an 
ar-ra-an-zi 
I NAM-MA-AN-TUMI.DÜG.GA  da-an-zi 
wa-au-u-wa-an-zi-ma-a4i I TOG SA 5  
1 TCG  IB.LAL MASe-LU Tr_JG.SA 5-ia da-an-zi 

SISKUR (I-UL ku-i [ t 1 
UDJI.KAM QA-T176  

G Kolophon 77  

I 	DU [ B.x.KAM ,t4 EZEN 	] 
NU. [ (TIL) ] 
U [ D. II. KAM 
QE A-TI] 

70 D om: -wa- 
" D: -da- 
" D: D Li-lu-u-ri-ia 
73  D: e-ia-an 
74  D: I -SU 
" D: wa-at• -nu-ma-ai 

Auf der Kopie ist davor der Anfang eines waagerechten Keiles zu schen, der u. E. 
des zu knappen Abstandes wegen nicht zu (J-UL emendiert werden kann. 

" Für die Rekonstruktion des Kolophons s. V. Tafel. 

D 
•  ' 
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SAL.L [ UGAL r Pu-du-he-pa--kân ku-wa-pi ] 
[ 	UR.MAI:I.Lü-in GAL DUB.SAR M" 1 

7,. UR [ U Ha-at-tui A-NA TUP-PA IjLA  
E 2"   UR  [ 	Ki-iz-zu-wa-at-na 'a-an-hu-wa-an-(zi) ] 

 u- [ e-ri-ia-at na--ta ki-e TU (P-PAULA)] 
lo' . S [ A ENIuwaa a-pi-e UD-(at) 1 

A ii'. a [ r-ha a-ni-ia-a(t) ] 
4'  PA-.1111m [ (UR.MAI-J.L(1 GAL DUB.SAR 'Es) ] 

 m 	[ 	 IS-TUR)] 

F I 
€ '. 	[ 	] x-ri 	[ 	 x-ma 	[ 

[ 	1 X na 	[ 	]-i-ia 
[ na ] m-ma I [ NINDA 	] a nu me-ma-i pa-
ab- [bi(-) 
[ ti-i ] a-ri m [ a-nu-zu-hi ] x NINDA.KUR 
nam-ma-p [ ât 

[ EGIR 	[ a x NINDA.KUR4.RA ] 
nu me-ma-i 

[ 	] a 78  pu-r [ a-na 78 	e-en-n ] a- 
KUB XLVII 75,2' 	[ n-n ] a 

[ na ]--ta [ 	 ] x(-) i [ 
[ n ] 	[ a-an 
da-a-i NINDA.SIGMES  -ma-aa-an x x [ 

€  o'. [ / ] T-TI' zu GAB 	 da-a- [ I 

[ ü-ma 	NI N. DA i_du_ri_i n  oLr_ [ 	a  

KUB XLVII 75,5'12'. nu me-m [ a-i ku-up-pi-u-na-a] u-nu-u-na-a[ 
ti-i [ a-ri ma-nu-zu-13i na-aS' ] -ta a-na-a- [ 1:11 
a-pi-e- [ 	 ] x da-a-i 

KUB XLVII 	me-ma-i-ma [ QA-TAM-MA ] 
ki-! [ u(-)' 

€  6'. [ na ] m-ma-S•'a-an a-na-a-hi G a-ah-ru-u-s-hi 

-" Erg. nach KBo XXXIII 2 15 V 5' 

Bellelen C. LIII, 3 
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F Il 
'. 

2'. 	 IX 1- Z1  X [ 

3'• 	 lx LUGAL-u [ 
I 7' 	4'. [ 	ZA] G-az ku-i [ t har-zi na-at-kân A-NA 

Dl G a-ah-ru-u-hi A-NA ] 
I 8' 	5'. [ 	ân an-da [ da-a-i GUB-la-az ku-it har-zi 
I 9' 	6'. 	[ na ] -at-ha-an [ 	ir-hu-u-i(-) 

Jy77 [ GAB 
8'. 	nu me-ma-i [ 

G I 

	

'. 	[ i-iz-zi 

	

2'. 	 [ 

nam-ma'1-  SANGA A-[ NA LUGAL 
pa-ra-a e-ip-zi n [ a- 
ar-ha ku-ir-zi LI  SANGA [ -ma ... me-ma-i 
a-a-nu-i 	ki-lu- [ t' 	ZAG-az 
ku-it har-zi na-at-kân A-NA' [t' 	-hi A-
NA] 
I.GI• -kân an-da da-a-i GUB- [ la-az ku-it har-zi I 
na-at-a-an 	 [ 

‚  o'. 	da-a- [ i 

ii'. nam-ma "' SANGA I NINDA.K [ UR 4.RA pir-i-ia 
nu me-ma-i 
a-a-nu- 	[ 	 . ti-ia-ri J 
ma-nu-zu-hi na-a [ 	a-na-hi da-a-i 
nu me-ma-i a- [ a-nu- 

15'. na--ta A- [ NA 
6'. A-NAI.[GI-lcân 

I 7'. IT-T[ JtZUGAB 

x x [ 

abgebrochen 
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PV Vs. 
II. Tafel 	(KUB XLVII 74) 
A II 46' 	 1 x NINDA.SIG x [ 
B II 2223' 	2'. 	 me-ma 	 [ 

B II 28' 	3• 	 j i-pa-an-ti nu me-ma-i [ 

A III 6' 	4'• 	 ] x ku-wa-at-qa 	 [ i 

A III 	 5'• 	LUGAL-1 	 [ 
A III 14' 	6'. 	[ k ] a '-a-u-zi-bi i-il-wa-a-i d [ a-a-e 

Ali! 18' 	7'. [ EGI 	 SANGA DLG  GALA [ 
A III 21' 	8'. [ d ] a-ga-a-an 	nu me-ma- [ i 
A III 24' 	g'. 	[ 	x-lu-u-ur-zi ti-ia-ri (-)i- [ 

A III 25'-26' 	[ EGI ] R4U-ma:€.a-an LC  SANGA LUGAL- [ i 
A III 27'-28' 	[ ‘Su-m ] i-bu-u-un-na a-a-ri-e '-n [ a 

12'. 	 1 XX X E 

III. Tafel 1ti-ia-a-ri 	 nu a- [ 

F I 6' 	 2'. 	 x ti-ia-a-ri e-en-na-a-as hi-ia-r•• -u-un- [ na 

3• 1(  x  DI .0 I.G1-ân an-da da-a-i [ 

F I •  2' 	5• 	] x-x ku-up-pi-u-na- 	u-u-nu-na-a- ti-ia-a-ri 
ma-a-n [ u-zu-t• i 

F I 15' 	6'. 	] 4 me-ma-i-ia QA-TAM-MA a-a-nu-•• -i [ .S.  
a-na ]-bu-i'S ki-e- [ lu 

7'• 	1 an-da da-a-i NINbA i _du_ri_i [ n 	i G1 i r_ 

1-_•  [ u-i-ti 
8'. 	d ] a-a-•  na-at-sa-an t• u-u-up-ru-u [ '.--1:1i 	lx 

9• 	EGI ] R-SV-ma 1-1j  SANGA /S-TUD" [ 

•  o'. 	pu ' ] -ra-ap-i_ W ir  ,_ [ bu-i- 

l' ,. 	 ] -i-u'€' /S-TUDuC KU- [ KU-UB 
•  2'. 	 ] X Ii' SANGA [ 

(KUB XLVII 75) 
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III. Tafel 	(KUB XLV 59) 
C IV 32' 	• '. 	 ] x an-da da-- [ i 

AV 3-4 	3'• 	da-a ] na-at-a-an 	 ba- [ 

A V 7 	5'. 	] -ti nu me-ma-i 	 ki-e- [ lu-•  
6'. 

A V 9 	7'. 	nu-u ] i Gi  ir-hu-i QA-DUNINDA.KUR4.RA kit A  
pa- [ ra-a 

A V i 2 	 8'. 'i-pa-an ] - ti LU  SANGA-ma me-ma-i *u-u-wa-a-1 [ i- 
e.' 

AV •  4 	9'. 	ku-n j e-en-ne nu-ua-an LU  SANGA [ 
•  o'. 

AV 18-19 

A V 23-24 
AV 26 
A V 29 

A V 31-32 

D V 33' 

j -un-na-i na-an-a-an LU  SANGA [ 
1 2'. 

] -e-ik-zi da-an-zi-ma k [ 
NINDA 1  .G(JG BA.BA.ZA  

da-a n-zi 
 

e-k ] u-zi L°  NAR S€R Ru NINDA [ KUR 4.RA 
] x EGIR4Unam-ma °U URU  Ma-a-nu-z [ u-bi 

I x  DUG kap-pf-i la-bu-u-an-zi [ 
1 -a-an bar-kân-zi nu-•.-x- [ 

2 1 '• -Z 1 i nu an-tu-ub-u-u'‚' [ 
]Rasur 	 [ 

ti-i 1 a-ri-in-ni ma-nu-zi-en- [ ni 
C V 4' 
	

24.' • 
	

bu 1 -ta-al-za- [ a 



	

EIN HURRO-HETHITISCHES FESTRITUAL 
	

37 

3. DIE PARALLEL - VERSION 

a. Textaufstellung 

KBo XXXIII 186 

VBoT 72 (+) KUB XLV 57 I/ /AI €  2' fr. 

KBo XXXIII 193 r. Kol. / / Al 14' fr. 

Es ist nicht mit Sicherheit zu bestimmen, ob es sich hier um die Vs. 
oder die Rs. der Tafel handelt, wovon die Position der in. Kol. abhangt. 

	

Die Erganzung der Silben in der 3'. Zeile zu Git  ir-bu ] 	lasst an 
die damit verknüpften Handlungen erinnern, die am Ende der II. Tafel 
(A IV 21'; G , V 18) und l€ ufiger in der III. Tafel (A I 22; C IV 4'; A 

IV 26; C IV 32; A V € ; F Il 6'; G I 9'; KUB XLVII 74, 7', o'; KUB 
XLV 59, 7) vorkommen; für die Feststellung der genauen Lage der in. 
Kol. innerhalb dieser Version, jedoch, scheinen diese Stellen nicht rele-

vant zu sein. 

KBo XXXIII 188 III / / B II fr. 

Die Kolumnenzahl ist in Otten 1971: 43 und Salvini-Wegner 1984: 
18o als IV, aber, im betreffenden KBo-Band als III angegeben. Die ande-
re Seite des Fragments (Vs. II) sol! zwischen B I und B II kommen, weil 
in B II die Handlungen mit dem Fackel und dem Adlerflügel sich fortset-
zen. 

KBo XXXIII 168 + XXVII 157 in. Kol. / / B II 4 fr. 

Es handelt sich hier mit grosser Wahrscheinlichkeit um die Vs. der 
Tafel. Danach soll die r. Kol. am Ende des erhaltenen Teils dieser Versi-
on platznehmen. Aber, ibre genaue Position ist nicht bestimmbar; sie 
kann auch vor B III gestellt werden. 

KBo XXX •• I 192 •  / B II €  o fr. 

b. Umschrift 

A 
€ 
	

] BA.BA. [ ZA 

	

2'. 	 ] -x BA.BA.ZA  1 /2  U [ 	P-NI 
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3'• 	bu I -u-up-pâr KiS GE• TIN x- [ 
4'• 	] -x-a I tar-pa-la- SIG S [ A 5  

[ I ta] 	SIG ZA.GIN I NAM-MA-AN- 
TUM GE• TIN 
II' NAM-MA-AN-TUMI.DeG.GA IIGI ga-ar-kar 
nu-ua-an ku-wa-pi-it-ta G1  MA 
Gig  GE• TIN IJAD.DU.A 	TUM tar-na-a•' 
i-bu-u-wa-a-an II DUG LI.GAL UTUL  

nu-ua-an ku-wa-pi-it-ta 
tar-na-az ha-an-da-a-an 

B 
I' 	I 2'. na-at ma-ah-ha-an A-'ASR i-tar-ki-i a-ra-an-zi 

C 	I 	13'. nu-ua-an ._'A D  Li-lu-ri A-NA NA 4 GI  BAN• UR 
i' 	3' 	14'. 1 NINDA mu-la-ti-in ti-ia-an-zi 
I 	1 	15'. '•'e-ir-ra-aa-an sIG kia•'-ri-in SIG SA5  
2: 	5' 	16'. SIG ZA.GIN pu '-ru-i-ia-la-an i-ia-an-zi 
3' 	6' 	€  7'. [ na-at-•a-(an I DUG  KU-KU-UB GE• TIN • e) ] -ir 

B I 
[ (ti)-ia-an-z Ji an-da-ma-kân A MU• EN 	par-ta-a-u- 
ar 
[ pa--kan (n) ] a-at-za A D  Li-lu-ri 
[ GAL-ZUbal-z 1 2  i-ia-an-zi 

5 	io'. [ (ar-ba-ia-an-m) ] a a-pi-e-da-ni-pât pi-di 

6' 	ii'. [ ,,,I D  Li-lu-r ] i A-NA NA 4 Gi 3  BAN• UR 

7'4 

8' 
I 13'. 

' C ad: -u- 
2  ErOnzung nach der Il. Tafel B I 38' - 30' 
3  C om: GI 

C: SA"Lç zu-up-pa-ri-ia- [ 
' C: nu-ua-an A-Nr A 

4' 

12'. [ tiu-u-u ] p-ru--1ii-i 	i-ia-an-za 
[ ] x-ia-an-za-an tiu-u-up-ru-tA.-bi-in 

14'. [ -z ] i nu-ui"BANUR AD.KID 
i 5'. [ t 1 i-an-zi 
I 6'. [ ] " BANWR AD.KID 
17'. [ ] x-x-ta pa-ra-a 
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Dil 
na 1 m-ma-kan [ 

] 	bu-ul- [ 

] x 	 [ a 

4'• 	nam-ma-kan LÜ  SANGA A MISEN 	par-ta-a-u-wa-a[ r 
ar-ha da-a-i na-at-kan an-da A-NA D"  G [ AL 
na-at A-NA L( 	pa-a-i L' S [ ANGA 
I 	zu-up-pa-ru da-a-i na-at-a-a [ n 
A-NA bu-up-ru--bi-ia- lu-uk-ki-i [ z-zi 
ar-ha-ia-an ta-me-e-da-ni x [ 

€  o'. flU LÜSANGA LCpu € a  [ 
pa-a-a [ n-zi 

D 

12'. 

Bil 

2'. 

1 X X [ 

EGIR [ :SU-ma "L  p ] al-wa-at-tal- [ 
wa-a 	[ tar 	x 	-57.1 	pa-ap-par--zi 	[ na ]m-ma 
I- [SVpal-wa-a-iz-zi 1 

' 3'• nu nuc;  [ GAL.A ] A m11'"N-aa') pâr-ta-a-u-ar bar-
zi-pât 

E . L' SANGA- [ ma- 	] -•• a-an Gl zu-up-pa-ru 7  kat-ta 
€  ' . [ TU 	] 	A NA 4 	 da-a-i 

3' 

4'  nu-za 1-1  [ (SANGA da) ] -a-an pi-e-da-an cl5zu-up-
pa-ru x- [ 

5'  na-at [ (lu-uk-ki-i) ] z-zi nu LUGAL-un wa-ah-nu-zi 

5'  nu 	me-ma- [ (i 	da-a-ri) 	 ma-nu-zu-un- 
[ na ] 

7'  D Li-e [ (1-1u-ri-i) ] n-na a-ba-te-en-na 

Die ErOnzung in STBoT 15:43 [ S'A (A)] MI SEN  nach diesem Text so zu korrigieren. 

Das erste Zeichen auf der Kopie von KJ3o XXXIII 188 Rs III 	(—hier D) kann nur 

sein. 
]-1  D: -ri 

8  D om: -u- 
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to'. i-li-in- [ tar-pi-iq )9  -qa- 	ar 
ii'. tu "-pu-li- [ 	tu ] -pa-az-zi-ia-i 

a-am-ma-ia [ (ma-a-rue-en) ] -ne 12  pi-te-in-ne 
[(an-il a-ri-in-n) ] e 13  ki-ri-pi-en-ne 

ki-ri- [ (i-tu-un-na ku-ne) ] -en-ne 15  nu-ua-an 1-.(1 [ 
G15ZU- (up-pa-ru ha-an-te-iz-z) ] i-ia - [ (a• ) ] 

zu- [ (up-pa)-ri-ia- 	] da-a-i 

‚  3' ‚  7'. EGIR- [('U-ma SAL 	 LUGAL) -1 
wa-a-tar ] 

D III 
[ (A m‚ 'sEN) 	pir-da 16-a-u-na-za 	pa-ap- 
[ pâr--zi ] 

‚  5'. [ (nam-ma I ) ] W  pal-wa-a-iz-zi na-- [ ta 
16'. [ 	 ] x-x-i A "1- 5EN--ma-k [ ân 
‚  7'. [ 	 ] -x 	KU-KU-UB K [ 

40 
F 

3' 

 
 

7' 

 

19, 

12' 

B III 
[ 	a-n ] 	da-a- [ i 
E na-at-a ] -an D" 	 [ (-) 
[ NIN" mu-1 ] 	 a-na- [ bi 
[ d ]a-a-i na-a• -ta -TUI Tt  kân-g [ a-ti 
da-a-i na-at-kân DuG a-ah-ru-u 	[ (-) 
nu me-ma-i Ttn" 	 [ 
tu-pu-ra-a-i 	 [ 
tu-um-ma-an-na-i [ 

ErOnzung nach der II. Tafel A , II ‚ g' 
Iu D ad: a-a- 

" D ad: -u- 

I2  D: -ni 

13  D: -ni 

'4  D: -in-ni 

D: -in-ni 

1" F: -ta-u 

1.7  In diesem 'Fext (—D) wird dauernd anstatt 	I L%  gebraucht (s. Vs Il 3', hier 
nur Köpfe zweier Senkrechten; vgl. ausserdem F 9', wo die Zeichenreste auch zu EN klar 
zu emendieren sind). 
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9'. 	nam-ma-kân 	a-ah-ru-uii-az [ da-a-i 
na-at-kân 	 pa-ra-a 	[ 

] 
I • nu me-ma-i 	 gi-lu- [u te-e-a ] 
€ 	• nam-ma-kân NINDA  mu-la-ti-in 	 [ i 
€  3'. A-NAuTüLkân-ga-ti 	da-a-i 
14'. na-4a-an A-NA 

EGIR-SV-ma LO  SANGA IS-TU x- [ 
16' 	[ 	] i-pa-an- [ ti ] 

[ 	] -x-kân 	x- [ 

E r. Kol. 
€ 	[ 	-z ] 	na- [ 

[ 	 da-a-i [ 
[ 	] gi-lu-u [ 
EGIR-SV-ma III NINDA.SIG 	[ nu me-ma- 

] 
a-a-nu-i' 	 [ te-e-a ] 
nam-ma-aa-an NINDA.SIG "" 	 [ zi 
na-at] 
bu-u-up-ru-€ -bi bu-u-ma-an-da-pât pa-ra-a [ 

] 
nu me-ma-a-i 
ki-el-di-ia 

€  o'. nam-ma-aa-an 	A  te-pu hu-u-up-ru- 
u [ 	] 

[ 	] 	 nu me-ma-a-i 
11-I 1 a- 	a-pâr-ra- 	 ba-an-tu-u [ 
a-a] 

E gi ]  

E EGI ] R4U-ma IS-TU DDD  GAL.GE• TIN 
an- [ ti ] 
[ nu ] me-ma-a-i 	 te- [ e-a ] 

Ergiinzungen nach Salvini-Wegner 1984: 184 

19  Das Wort t€a in Salvini-Wegner 1934: 184 ist hier nicht zu finden. 

NA4 "BANWR D x [ 
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16'. [ ki-r ] i-pi-en-ni 

t 7'. [ nam ] -ma °°' GAL.GETIN LUGAL-i pa-a- [ i I 
18'. [ LU ] GAL-ua EGIR-an-da [ 	 I 

[ me-ma] -a-i-ma (J-UL ku-i [ t-ki ] 

[ 	L  E SANGA ("IS  ERIN [ 
E LUGAL] 	 [ EN 
E 	 1 -X ' u-ma-x- [ 
unlesbare Zeichenreste 

B. DIE ENTWICKLUNG DER EREIGNISSE IM ERSTEN TEIL 

1.11. TAFEL 

Man sNischt die Statue von D  I•l‚ ara, und salbt sie mit Feinöl. Für ili-
re Beldeidung nimmt man ein rotes Kleid und ein dunkelrotes Kleid. 
Dann wascht man die Statuen von DAllani °Nupatik bibita und °Nupa-
tik zalmana, und salbt sie. Sie bekleiden °Allani mit einem blauen Kleid; 
°Nupatik bibita aber, mit einem roten Kurzkleid und einer bestickten, 
kurzen Tunika; °Adamma und °Kupapa je mit einem roten Kurzkleid; 
°U.GUR mit einer bestickten, roten Tunika. Im Tempel von °Nupatik 
zalmana tun sie ebenso für D  Nupatik bibita. Ende des ersten Tages. 

Am folgenden Tag, im Tempel des "Grossvaters", umwandelt man 
die Götter des Vaters mit Feuer. Man macht ein puruhyalla - aus weissen, 
blauen und roten Stoffen, und legt es auf den Opfertisch bin. Femer ei-
nen Weinkrug, worin ein Adlerflügel gesteckt ist, stellt man in das puruh-
yalla - , und nennt es "der Becher der Göttin Lelluri". Der Priester des 
Wettergottes von Manuziya bricht ein Brot, und legt die Brocken um den 
König auf die Erde. Man trnkt ein (Geffiss aus) Zedemholz ins Feinöl, 
und legt es auf das ku/i.i7a-Gefass. Man nimmt den Adlerflügel aus dem 
Weinkrug. Der palwatalla-Priester nimmt ihn und legt ihn in den Wasser-
becher. Der Priester zündet die Fackel, die mit einem aii-Tuch eingewick-
elt ist, an, und umwandelt damit die Götter (Rezitation) und den König 
(Rezitation). Er beendet das Umwandeln des Königs. Dann spritzt er drei-
mal Wasser yor dem König (Rezitation). Der p. -Priester halt den Wasser-
becher und den Flügel weiter. Der Priester, aber, legt die brennende Fack-
el in eine leere Schale, und zündet eine andere, in einem roten Tuch 
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eingebundene, Fackel an, und umwandelt damit die Götter (Rezitation), 
und dann wieder den König (Rezitation). Danach sprengt der p.-Priester 
wieder Wasser vor dem König (Rezitation). Der Priester legt die Fackel 
auf eine leere Schale hin. Er nimmt vom p.-Priester den Flügel, und 
steckt ihn wieder in den Weinkrug hinein. Den Wasserbecher schafft man 
hinaus, und giesst ihn weg. Die Brotbrocken, die um den König auf die 
Erde gestellt sind, werden vom Priester gehoben (Rezitation). Die halben 
Flachbrote legen sie in die Schale der brennenden Fackel. Der Priester 
halt ein Flachbrot dem König hin; er streckt die Hand von weitem aus. 
Der Priester bricht es und legt die Teile auf die Flachbrote der Fackel 
(Rezitation). Dann libiert er einmal aus dem Weinbecher vor der Schale 
auf die Erde (Rezitation). Er giesst den im Becher zurückgebliebenen 
Wein -womit er libierte- und Wasser in die Schale, und löscht damit die 
Fackel. Man schafft sie dann weg, und wirft sie mit der Schale in den 
itarki-Ort hin. Der König macht Reverenz; der Priester gibt ihm das (Ge-
kss aus) Zedemholz (Rezitation). Der Priester nimmt einen Wasserbecher, 
worin cin (Geffiss aus) Zedernholz liegt, und giesst Wasser vor dem /p€p-
ruilii-Geffiss (Rezitation). Dann giesst er Wasser in die Hande des Königs 
(Rezitation), trnkt das Zedemholz(gekss) ins Feinöl, und wirft es in das 
!:,.-Geffiss auf dem Herd (Rezitation). Er bricht fünt Flachbrote (Rezitati-
on), nimmt davon Kostprobe, t€lnkt sie ins Feinöl, und wirft sie ins 
Geffiss auf dem Herd (Rezitation). Dann schüttet er cin wenig Obst in 
das h.-Geffiss auf dem Herd (Rezitation). Er libiert einmal aus dem Wein-
becher (Rezitation). Dann gibt er den Weinbecher dem König. Der König 
libiert auch, aber, sagt nichts. Der Priester nimmt ihm den Becher weg, 
und legt ihn auf den Opfertisch. Er nimmt vom König auch das (Geffiss 
aus) Zedernholz (Rezitation). Man wischt den Opfertisch mit Wasser ab, 
und legt darauf Flachbrote, cin mukti-Brot, Dickbrote, eine Schale ganga-
ti-Brei, einen kleinen Küse, cin Korb, worin Feigen, Rosinen und Oliven 
gemischt geschüttet sind, cin Weihrauchgefss, worin etwas Feinöl gegos-
sen ist, und einen Wasserbecher mit dem (Geffiss aus) Zedernholz in ihm. 
Man nimmt ferner cin NAMMANTUM-Mass Wein. Der König fiihrt das 
ke/di-Opfer aus. Er macht Reverenz, ihm gibt der Priester das (Geffiss aus) 
Zedernholz (Rezitation). Der Priester giesst Wasser vor dem Opfertisch 
aus dem Wasserbecher, worin das Zedernholz gelegt ist (Rezitation). 
Dann giesst er Wasser mit dem (Geffiss aus) Zedernholz in die Hande des 
Königs (Rezitation), trnkt es danach ins Feinöl, und wirft es ins /3.-Geffiss 
auf dem Herd (Rezitation). Er bricht cin süsses Dickbrot (Rezitation), 
nimmt davon Kostprobe, und legt sie ins Feinöl in dem Weihrauchgeffiss. 
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Er legt die gebrochenen Dickbrote ins Korb auf dem Opfertisch. Er 
bricht ein Dickbrot (Rezitation), nimmt Kostprobe davon (Rezitation); die 
Kostprobe und die Dickbrote tut er genauso (ins Korb auf dem Opfer-
tisch) (Rezitation). Der Priester bricht ein Dickbrot und fünf Flachbrote 
(Rezitation), und nimmt von ihnen Kostproben (Rezitation); die Kostpro-
ben legt er ins Feinöl im Weihrauchgekss, die Dick- und Flachbrote, 
aber, wieder ins Korb auf dem Opfertisch. Dann bricht er ein mukti-Brot 
(Rezitation). Diese Handlungen scheinen im gebrochenen Kontext wieder- 
holt zu sein. Am Ende wird auch der gangati-Brei wahrscheinlich ahnlich- 
erweise behandelt. 

(In den I - IV Kolumnen) 

Brotbrechen und Rezitationen; ahnliche Handlungen wie in der II. 
Tafel; Brotopfer für Götter. 

(Ab V. Kolumne) 

Man nimmt ein Korb, das eine Brust enthlt. Die Kostproben wer-
den aus dem Weihrauchgefass genommen, und ins ljupruilii-Geffiss auf 
dem Herd geworfen (Rezitation). Der Priester libiert einmal aus dem Wein-
becher (Rezitation). Dann gibt er dem König den Weinkrug, und halt 
ihm das Korb mit zwei Dickbrote hin. Der König libiert aus dem Wein-
krug einmal auf die Brust (Rezitation). Der Priester legt das Korb mit 
Dickbroten auf den Opfertisch der Gottheit Lelluri hin. Ferner, gibt er 
dem König einen Becher, fiilit ihn mit Wein, und legt ihn auf den stei-
nernen Opfertisch der G. Lelluri. Dann libiert der König einmal aus dem 
Weinkrug. Er geht aus dem Tempel des Wettergottes wieder heraus, und 
verlangt zu essen. Man nimmt warme Brote, ein GOG-Brot und ein 
Süssbrot. Man bricht sie, nimmt Kostproben, und legt sie vor die Gott-
heit. Ferner werden zwei 1f t•ppar-Schalen Wein genommen. Man trinkt sit-
zend (tür) verschiedene Götter. Hier gibt es kein Brotbrechen. Danach 
salbt man die Menschen (Rezitation). Man trinkt (für) leh i f• c•;ari, und die 
Sanger singen. Wenn die Königin anwesend ist, verlangt sie aus dem Lel-
luri-Tempel zu essen; wenn sie der Zeremonie nicht beiwohnt, verlangt 
der Priester zu essen. Man nimmt wieder warme Brote, GOG- und 
Süssbrote, bricht sie, nimmt davon Kostproben, und legt sie vor Lelluri. 
Ausserdem wird eine huppar-Schale Wein genommen. Dann trinkt man 
sitzend (für) eine Reihe Götter. Man giesst etwas Feinöl in zwei kappi-Ge- 
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ffisse. In ein k.-Geffiss legt man ein Flachbrot, das andere halt man "so". 
Mit dem Feinöl des k.-Geffisses, worauf man das Flachbrot legte, salben 
sie die Gottheit, mit dem Feinöl des anderen k.-Geksses, das sie "so" hal-
ten, salben sie die Königin. Man trinkt (für) Ida hajari, die Sanger singen, 
aber, das Brotbrechen findet nicht statt. Nachdem die Becher gesammelt 
sind, libiert der König einmal aus dem Weinkrug vor dem Wettergott. Er 
libiert Wein aus dem gazi-Geffiss einmal vor Lelluri, von deren Tempel 
das Essen gegeben wurde. Das Brennen des Feuers geht zu Ende. Am 
selben Tag salben sie die Gottheit Maliya; dafür nehmen sie ein NAM-

MANTUM-Mass Feinöl. Für ihre Bekleidung nehmen sie ein rotes Kleid, 
und ein besticktes Kurzkleid aus rotem Stoff. Es gibt kein SISKUR für ih-

re Waschung. Ende des zweiten Tages. 

3.DIE PARALLEL-VERSION 

Man bereitet für die Opferhandlungen verschiedene Materialien vor. 
Darunter sind Brotsorten mit Brei, eine 4uppar-Schale Bier besonderer 
Art, rote und blaue tarpak-Stoffe, ein NAMMANTUM-Mass Wein, zwei 

NAMMANTUM Feinöl, zwei gaskar-Früchte. Ausserdem werden Feigen, 
Rosinen und Oliven -je ein tarna-Mass- überallhin geschüttet. Man stellt 
auch vom gangati-Brei überall hin. Nachdem diese Opferzurüstung in den 
itarki-Ort gelang, legt man auf den steinernen Opfertisch von Lelluri ein 
mulati-Brot. Sie machen ein purufiyalla- mit roten und blauen Stoffen, und 
legen es auf das mukti-Brot. Darüber stellen sie einen Weinkrug hin, wo-
rin ein Adlerflügel gesteckt ist; er wird "der Becher von Lelluri" genannt. 
Ausserdem stellt man dort auf den Opfertisch von Lelluri ein 4up€uihi-
Geffiss. Es ist auch von einem Opfertisch aus Rohrgeflecht die Rede. 
Dann folgen die Handlungen mit dem Adlerflügel und der Fackel wie in 
der III. Tafel. Auch hier umwandelt der Priester den König mit der bren-
nenden Fackel (Rezitation). Aber, die Person, die vor ihm mit dem Flügel 
Wasser spritzt, ist die pa/watalla-Priesterin. Man nimmt Kostproben vom 
mu/ati-Brot und dem gangati-Brei, und legt sie ins Weihrauchgeffiss (Rezi-
tation). Dann nehmen sie die Kostproben aus dem Weihrauchgekss her-
aus, und werfen sie ins k_upruz,i-Geffiss. Sie brechen das mu/ati-Brot, und 
legen es auf die gangati-Schale. Dann stellt man beide auf den Opfertisch. 
Danach libiert man (Rezitation). Man bricht drei Flachbrote, und wirft al-
le Brotbrocken ins t€upru'i4i-Gekss (Rezitation). Dann wird ein wenig Obst 
ins k,.-Gefss auf dem Herd geschüttet (Rezitation). Man libiert aus dem 
Weinbecher (Rezitation). Dann gibt man den Weinbecher dem König. 
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Auch er libiert daraus, aber, sagt nichts. Der Priester nimmt das (Gekss 
aus) Zedernholz, der König macht Reverenz (Rezitation).. 

C. ERKLARUNGEN 

Hurritische Wörter und Begriffe, die in den Rezitationen und als Op-
fertermini in unserem Text vorkommen, sind in dem Wörterbuch von E. 
Laroche (GLH) und in Kammenhuber 1986, sowie in den Wörterver-
zeichnissen verschiedener Studien, wie Haas-Wilhelm 1974, Haas-Thiel 
1978, Wegner 1981, Haas 1984, Salvini-Wegner 1986, zu finden. Ausser-
dem wird eine neue Arbeit, die der Behandlung der ersten Tafeln der 
kffiuw-Serie gewidmet ist, bald erscheinen: M. Salvini -I. Wegner, Die 
zweisprachigen Tafeln des liihtwa-Festrituals (ChS 4). Deshalb begnüge ich 
mich hier damit, auf diese Werke hinzuweisen und nur diejenigen Stellen 
zu besprechen, worüber ich eine andere Deutung vorschlagen kann. 

bibita 

Das als der Epitheton der Gottheit Nupatik belegtes Wort, das auch 
in Form bibithj vorkommt, wird wie im Nordsemitischen b-bt "im Tempel" 
gedeutet (GLH: 187). Obwohl diese Etymologie richtig sein mag, legen 
die folgenden Belegstellen nahe, dass es sich um einen Ortsnamen han-
deln kann: 

uRu 	[ 123/X, 1 2' (V. Tafel); L) AMA u" Bi-bi-ta KUB XLII 
90 Rs. 13' (XII. Tafel); URU  Bi-i-bi-x [ KUB XXXI 9 Rs 1'; °Nu-pa-ti-ik 
URU  Bi-bi-i [ t- KBo XXV 190 V 5'. 
Ein anderer Göttername (Reief) kommt in Ugarit-Urkunden in demselben 
Zusammenhang (ri'p bbth), dessen zweiter Teil von M. Astour auch als ei-
nen Stadtnamen aufgefasst wird (Astour 1968: 20). 

zalmana 

Das öfters als der Epitheton der Gottheit Nupatik belegtes Wort wird 
als eine Ableitung von za/mi "Statue" erkffirt (GLH: 301). Eine einzige, 
mir bekannte, Belegstelle (KUB XLVII 72 I ro: URU Za-al-ma-a [ 
weist darauf hin, dass auch hier, wie im Falle bibita, ein Ortsname in Fra-
ge kommen kann. 

pun•;iyalla- 

Der Name eines mit farbigen Stoffen gemachtes Objekt. In der II. 
Tafel wird es mit einem weissen 	 roten und einem blauen lar- 
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pa/a- gemacht (iya-). In der Parallelversion werden für dessen Herstellung 
cin 	(ohne Farbangabe) und eine rote und eine blaue Wolle genom- 
men. Wir erfahren in der vorausgehender Aufzhlung der für das Opfer 
vorbereiteten Materialien (A 4'-5'), dass hier kurz als Wolle bezeichneten 
Bestandteile des 	eigentlich tarpa/a-Stoffe sind (für küri- und lar- 
pa/a- s. Tischler 1977: 591 f. und Tischler 1982: 87). In einem AZU-Ritu-
al lesen wir, dass dieses Objekt mit einem blauen und einem roten pitu/a-
"Schlinge ?, Kr11e1 ?" gemacht wird (KBo XXVII 136 Vs. II 3-4= Salvi-
ni-Wegner 1986: 419). Das Verbum, womit hier die Herstellung aus-
gedrückt wird, ist anda wei'unya-, das im Med.-Pass. Gebrauch auch "ge-
bunden, verschnürt sein" bedeutet (Tischler 1982: 105). Daraus ist zu ent-
nehmen, dass pur€Jiyalla- cin mit ineinander geflochtenen, farbigen Stoffen 
hergestelltes, vielleicht kreisförmiges, Objekt ist, worin (also in seine Mitte) 
Geffisse gestellt (anda dai-) werden können. 

itarki 

Dieses relativ selten belegtes Wort kommt in unserem Text im Kom-
positum ARAR itarki, "der itarki-Ort" vor. In einem anderen Kontext (KBo 
IV 2 IV 2) findet es sich zusammen mit den Begriffen an- und mudri-, 
über deren Bedeutungen verschiedene Meinungen vertreten werden (ari-
"böse", Haas-Wilhelm 1974: 59-60; an- "objet cultuer, GLH: 55). In einer 
weiteren Belegstelle wird es mit Götternamen genannt: KBo XIII 168 I 

= A-NA °U-ra-wa i-tar-ki-i [ ; ibid. 15' = EGIR-SV-ma PA-NI °U 
i-tar-ki-i [. Im 1,-Ji. 1wa'•.-Fest erscheint es als die Bezeichnung eines "heili-
gen" O,-tes; in der II. Tafel (A, III 8-10) wirft man die gelöschte Fackel 
und die Schale, in der die Fackel mit Wasser gelöscht wurde, in den itar-
ki-Ort. In der Parallel-Version (A 12') wird die Opferzurüstung in den 
itarki-Ort gebracht. Dieser erweckt den Eindruck, dass die Opferzeremo-
nie sich dort vollzogen wird. Ein anderer "heiliger" Ort in diesem Festri-
tual kommt in der XIII. Tafel (KBo XV 37 I 2) yor: DINGIRm" iurziya; 
peda.i". 

huhhas' y 

fyulzfra.r, "das Haus des Grossvaters" (s. Tischler 1977: 260 ff.) wird 
ausser der II. Tafel (A , I 24') auch in der XII. Tafel (KUB XX 52 IV 
19) belegt. In der ersten Stelle werden dort die Götter des Vaters mit 
Feuer umwandelt und andere Opfervorbereitungen vorgenommen. In der 
XII. Tafel wird berichtet, dass der König dorthin geht. In der XIII. Tafel 
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(KBo XV 37 I 7) findet sich E.GAL lzuh 13a.i; das zweifellos gleichbedeu-
tend ist. In diesem Passus erfahren wir, dass die Opferzurüstung daraus 
gegeben wird. Aus den Ausdrücken LÜm" .GAL irt• 44ai (KUB VI 37, 
11'; KUB V 9 Vs. 25; IBoT II 129 VS. 17) ergibt sich, dass es über eige-
nes Personal verfügt. Weitere Belege bekrüftigen die Tatsache, dass dort 
Götter hausen: DINGIR mEg huhhas' (KUB VI 35, 35), DINGIR mEs 
E.GAL hulfl• ar" (KUB VI 45 I 42). Zu gleichem Bedeutungsfeld gehört 
wahrscheinlich auch A-BI A-BI D  UTU , wo die Königin der ISTAR 
von Tameninga das Fest des (laufenden) Jahres feiert (KUB XII 5 I 1-4, 
IV 17'-19'; s. Wegner 19£11: 131 f.). Ein Haus, wo verschiedene Götter ver-
ehrt werden, das eigenes Personal hat und für religiöse Zeremonien das 
nötige Material bietet, sol! cin Tempel sein. Warum, aber, cin Tempel so 
benannt wird, bedarf einer Erkffirung. 
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